Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 8. Januar 


für alle Stände. 


— — 


an 6. ᷣͤ——— 


Peutfchland. 


Bern: Preußen. 
| Könetlin, den‘ 3. Januar. ybre Majeſtäten der 
renz (8 und- die Königin haben auf der Reiſe von Flo⸗ 
| beitercach Rom kein günſtiges Wetter gehabt, indem nach 
kreten i Tagen winterliche Witterung und Schneefall einge: 

wie * Am letzten Reiſetage, den 20ſten, ſtellte ſich jedoch 
trafen bes er Wetter ein und Ihre Königlichen Majeſtäten 
ſelbſt 215 mittag nach 3 Uhr im Palaſt Kaffarelli ein, wo⸗ 
dem qrllerböchſtdieſelben von Ihren Königlichen Hoheiten 
auf d tinzen Albrecht (Sohn) und der Prinzeſſin Alexandrine 


kunft . ſreudigſte empfangen wurden. Gleich nach der An⸗ 
dem PN hier Majeſtäten erſchienen mehrere Monſignori aus 


u bewilltan, um Allerhöchſtdieſelben im Namen des Papſtes 
likommnen. „Der Palaſt Kaffarelli iſt Eigenthum und 
böchſten der preußiſchen Geſandtſchaft. Außer den Aller: 
eben. und Höchſten Herrſchaften haben darin und in den 
last l gebäunen 64 Perſonen Wohnung gefunden. Der Pa⸗ 
A5 auf dem kapitoliniſchen Blake, ganz in der Nähe 
auf die tols. Die Zimmer des Königs haben die Ausſicht 
Königi Statue des Markus Aurelius und die Zimmer der 
5 n gewähren einen Blick auf die Baluſtrade des Kapitols. 


der n der Strafe in per Art ergeben lafien, daß ſowohl 
eru ode, als auch der zu 5 jährigem ſchweren Gefäng⸗ 
rtheilte zu zwei Jahren Gefängniß begnadigt wurde. 
einige Tage vor der Begnadigung 9 
ngetlagten ſind in Freiheit geſetzt worden. — 
Bolizeid dezember um Mitternacht wurde in Lemberg eine 
f en zuille von zwei Artilleriſten ohne Veranlaſſung 
und erheblich verwundet. Die Thäter, welche br: 

155 eſen ſcheinen, befinden ſich bereits in Unterſuchung. 
der Cod den 27. Dezember. Geſtern Abend 6 Uhr 
orſo der Porta Fornarina der Schauplatz eines 

e, Einige Perſonen näherten ſich einem rau⸗ 
daten und verlangten, daß er die Cigarre weg⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


thue. Auf ſeine Weigerung erhielt er eine Ohrfeige. Er 
ſtürzte ſich ſofort mit gezogenem Säbel auf die Angreifer 
und wurde von einigen Kameraden unterſtützt. Es kam zu 


einem allgemeinen Handgemenge und die wenigen Soldaten 


verdankten ihre Rettung nur der Ankunft einer ſtarken Pa⸗ 
trouille. Das Straßenpflaſter wurde aufgeriſſen und es wurden 
Steine gegen die Truppen geworfen, die ſich, um Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden, in eine Kirche zurückzogen. Zu der⸗ 


ſelben Zeit kamen auch in anderen Stadtvierteln Ruheſtörun⸗ 


gen vor, die aber bald beſchwichtigt wurden. 
Frankreic. 
Paris, den 30. Dezember. Die neue Schilderhebung 
der Eingebornen in Algier hat ihren Sitz im Auresgebirge 
in der Subdiviſion Batna in der Provinz Konſtantine. Mac 
Mahon iſt geſtern von Paris abgereiſt und hofft den Aufs 
ſtand raſch niederſchlagen zu können. — Das Bagno von 
Breſt wurde, nachdem daſſelbe vollſtändig geräumt wurde, 
am 24. geſchloſſen. Die wenigen noch vorhandenen Sträflinge 
werden nach Toulon transportirt, wo ſich jetzt das Depot 
für diejenigen Verurtheilten befindet, die durch Kriegsdam⸗ 
pfer nach Guyana transportirt werden ſollen. — Von allen 
Seiten des Landes gehen Nachrichten über Gewitter, Stürme, 
Steigen der Flüſſe u. ſ. w. zu. Beſonders arg haben die 
Stürme in Havre und Rouen gewüthet. a 
Paris, den 1. Januar. Am g. Oktober 1858 wurde zu 
Jeddo der mit Japan abgeſchloſſene Handels: und Jreund⸗ 
ſchaftstrakltat vom Baron Gros und 6 japaneſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten unterzeichnet. In Japan war der Kaiſer verſtor⸗ 
ben und ſein Tod wurde noch verheimlicht, als Baron Gros 
eintraf. Die Cholera war plötzlich ausgebrochen und richtete 
große Verheerungen au. Nachdem Baron Gros am 6. Sep⸗ 
lember Shanghai verlaſſen, traf er am Löten in Simoda 
ein, wo er von den Behörden ſehr zuvorkommend empfangen 
wurde. Man wollte den Geſandten abhalten, bis Jeddo zu 
gehen: Baron Gros ſprach aber den'feſten Entſchluß aus, 
nur in der Hauptſtadt zu unterhandeln, Hierauf gab man 
ihm Lootſen und Dolmeticher. Am 19. September warf er 
vor Jeddo Anker. Am Witen kamen 6 Großwürdenträger 


an Bord, um die Franzoſen zu erſuchen, nach dem Hafen 


(47. Jahrgang. Nr. 2.) 


— 


A 


N, 
; 
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von Kanagawa umzukehren. Baron Gros ging nicht darauf 
ein. Herr von Contades, zweiter Geſandtſchaſtsſecretair, 
gin nach Jeddo und erhielt die Mittheilung, daß für die 

elandtſchaft eine Wohnung eingerichtet werde. Am 26. Sep: 
tember wurde dieſelbe bezogen und nun nahmen die Geſchenke 
und Zweckeſſen kein Ende. Dazwiſchen wurde verhandelt. 
Am 9. Oktober, wo ſich die franzöſiſche Flagge zum erſten 
Male entfaltete, wurde der Vertrag in Jeddo in mehreren 
Exemplaren in franzöſiſcher Sprache, in japaniſchem Platt, 
in japaniſcher Schrift- und Gelehrtenſprache und in hollän⸗ 


diſcher Sprache men worauf die Geſandtſchaft mit 


heimiſchen Seidenſtoffen beſchenkt wurde, wobei der Kaiſer 
ſagen ließ, ihm würden 6 gezogene Karabiner das liebſte 
Gegengeſchenk ſein. Nachdem dieſe Waffen abgeſchickt waren, 
ab man bald eine Anzahl Japaneſen, welche der franzöſiſche 
egattencapitain in der Handhabung der Waffe unterwieſen 
atte, mit ziemlicher Geſchicklichkeit nach der Scheibe ſchießen. 
Der Kaiſer hat zum Neujahr 164 nicht politiſch Verurtheilten 
Begnadigungen, Straſumwandlungen und Strafermäßigun⸗ 
gen bewilligt; gegen zwei Perſonen waren Todesurtheile 
ausgeſprochen worden. 


Paris, den 4. Januar. Der Kaiſer empfing am Neu 


jahrstage das diplomatiſche Corps und ſagte bei dieſer Ge 
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legenheit, wie der „Conſtitutionel“ mittheilt, 1 dem öſterreich⸗ 
ſchen Geſandten: „Ich bedauere, daß unſere Beziehungen 
zu Ihrer Regierung nicht ebenſo gut, wie früher ſind, aber 
ich bitte, dem Kaiſer zu jagen, daß meine perſönlichen Ge- 
fühle für ihn unveränderlich geblieben ſind.“ — Ein kaiſer⸗ 
liches Dekret beſtimmt, daß die ſterblichen Ueberreſte der fran. 
zöſiſchen Kaiſer in St. Denis beigeſetzt werden ſollen. Es 
wird darin nicht geſagt, ob auch die irdiſche Hülle Napo 
leons I. aus dem Dom der Invaliden nach der Ruheſtätte 
der alten Könige von Frankreich gebracht werden ſoll. 


Großbritannien und Irland f 

London, den 28. Dezember. In dem Victoriatheater, 
einem der kleinſten Schauſpielhäuſer, in einem elenden Quar⸗ 
tier gelegen, ein beliebter Beluſtigungsort für arme Leute, 
die für 6 Pence im Parterre und für 3 Pence auf der Gal- 
lerie ein Räuberſtück, eine Poſſe und eine Pantomime an 
Einem Abende zu ſehen bekommen, ereignete ſich geſtern ein 
beklagenswerthes Unglück. Um den Anforderungen des Bu- 
blikums zu genügen, waren zwei Vorſtellungen nach einander 
angekündigt und ehe noch die erſte zu Ende war, Abends 
5 Uhr, waren bereits alle Zugänge zur Kaſſe und zu den 
Gallerien mit Leuten, die der zweiten Vorſtellung beiwohnen 
wollten, beſetzt. Plötzlich entſtand blinder Feuerlärm. Aus 
den Gallerien ſtürzten die Leute der Treppe zu, um ſich zu 
retten, und trafen auf die auf Einlaß Wartenden. Es ent⸗ 
ſtand ein furchtbares Geſtoße und Gedränge, wobei 15 Men⸗ 
ſchen todt gedrückt und 40 andere mehr oder weniger ſchwer 
verletzt wurden. Da es nur ein blinder Lärm geweſen war, 


fo ging die zweite Vorſtellung ohne weiteres vor ih, als - 


ob gar nichts vorgefallen wäre. 

London, den 30. Dezember. Nachdem das Kabel zwiſchen 
Malta und Cagliari geriſſen iſt, hat die Admiralität Anſtal⸗ 
ten getroffen, daß indiſche Depeſchen bei ihrer Ankunft in 
Malta durch Aviſodampfer wie ehedem nach Cagliari beför- 
dert werden. Die ſizilianiſche Telegraphenlinie kann nicht 
benutzt werden, da kein italieniſches, ſüdlich von Rom ge: 
legenes Telegraphenamt Depeſchen in engliſcher oder über: 
haupt fremder Sprache abgefaßt zur Weiterbeförderung an: 
nehmen will. — Prinz Alfred iſt von Malta nach einem 
ſechstägigen Aufenthalt nach Alexandrien abgereiſt. — Die 
Koſten des indiſchen Aufſtandes während des Ver: 
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waltungsjahres 1857 — 1858 werden auf 9%, Millionen 
Pfd. St. angegeben, was jedenfalls viel zu wenig iſt. Dazu 
kommt noch der Verluſt der geplünderten Regierungskaſſen, 
die Löhnung von 70000 neu angeworbenen Soldaten und 
Polizeimännern und die nothwendigen Anſchaffungen in den 
geleerten Arſenalen. — In Goldenlane, einem der ärmeren 
Theile Londons, ſind heute Morgen bei einem Feuer, das 
ein einziges kleines Haus verzehrte, 3 Menſchen, eine Wittwe 
mit einem Säuglinge und ein 9 Jahr alter Knabe, ein 
Opfer der Flammen geworden. Vom Knaben fand man 
nur verkohlte Reſte. 


Vänemar k. 


Ne vaterländiſche Geſchichte, die ſchleswig⸗ 


Serbien. 


Belgrad, den 30. Dezember. Man hat die Entfernung 
des Fürſten Alexander aus der türkiſchen Feſtung geford 
weil er beſchuldigt wird, die ſtattgehabte Milikärbewegung 
veranlaßt zu haben. Heute iſt das neue Militär für die neue 
Regierung vereidigt worden. Wegen Anerkennung des Fu 
en Miloſch iſt ein Geſuch an die Pforte abgegangen. 
Skuptſchina geht eine Menge Dank⸗Adreſſen zu. Die oberſte 
Gewalt über die bewaffnete Macht befindet ſich gegenwa | 
in den Händen Stevihas, der als Hauptparteigänger des 
alten Fürſten Miloſch gilt. Seit die Familie des Fürſten 
Alexander ihre jetzige Privat⸗Wohnung bezogen hat, beob 
achtete die Bevölkerung eine ernſte und achtungsvolle Haltung⸗ 
Belgrad, den 31. Dezember. Am 2ſten meldete der 
Senat der Stuptſchina, daß er am Aſten durch Waffenge; 
walt von Seiten der Garniſon, die durch Feindlichgeſinnte 
aufgewiegelt wurde, gezwungen worden ſei, den Beſchluß zu 
faſſen, den geweſenen Fürſten Alexander aus der Feſtung 
zurügzurufen und ihm die fürſtliche Gewalt wiederzugeben! 
der Senat rufe aber jenen erzwungenen Beſchluß zurück und 
willige in alle Beſchlüſſe der Skuptſchina. An demſelben 
Tage wurde ein Tedeum in der Metropolitankirche wegen 
Rettung des Vaterlandes celebrirt und dabei Fürſt Miloſch 
als legitimer Landesherr in die Gebete aufgenommen. 
militäriſche Gegenbewegung am Z4jten war ernſtlich gemeint, 
Man wollte die Verbindung zwiſchen der Kaſerne und der 
Eitadelle, wo ſich der Fürſt Alexander befand, berſtellen und 
es dadurch dem Fürſten möglich machen, ſich an die Spi 
der Truppen zu ſtellen. 100 Mann Jnfanteriſten wollten die 
dichten Volksmaſſen durchbrechen und nach der Citadelle e 
langen, wurden aber alsbald Ir und widerſtandslo 


zum Verſammlungsorte der Stuptſchina getragen. Die 7 
pen, im Ganzen 800 Mann, gingen in Maſſe zum Volke 
über. Charakteriſtiſch für die Bevölkerung von Belgrad i, 


. 


daß fie, indem fie. die Kaſerne umlagerte und jede 
gung der Truppen hinderte, keinerlei Waffen zur Schau tru 5 
3 a en nur mit Stöcken, Zaunpfäblen un 
atten bewaffnet hatte. 2 2 j 4 
Nach einer in Wien aus Belgrad N Depeſche 
vom 3. Januar wollte Fürſt Alexander an dem elben Ta 


U 


* 


— 


ü feiner Familie nach Wien abreiſen. Vom Fürſten Mi⸗ 


fag war ein Telegramm eingetroffen, in welchem derſelbe 
92 daß er die Anträge der an ihn abgeſandten Deputation 
1 erwarte. Miloſch hatte ſich ſchon auf die Nachricht von 
en obaltung der ſerbiſchen Skuptſchina von Odeſſa nach 
delle in der kleinen Walachei verfügt. Als ihm die Mit⸗ 
Serung wurde, daß er auf den erblichen Fürſtenſtuhl von 
S4 ten wieder erhoben werden ſolle, begab er ſich auf ſein 
Sebi Cernetz bei Kalgfat an der Grenze der Wallachei und 
buli ien. — Der türliſche Bevollmächtigte in Belgrad, Na: 
Ve Effendi, hat von der Pforte die Weiſung exhalten, die 
nur daung ihren ruhigen Verlauf nehmen zu laſſen und ſie 
weit a, wo ſie den Rechten des Souverains gegenüber zu 
ſich vorwagte, in die legalen Grenzen zurückzuführen. 
ie en. 
agtlien. Teheran, den 1. Dezember. Die perſiſche 
ag erung hat mit dem belgiſchen Geſchäftsträger einen Ver⸗ 
abgei u, einer Lieferung von 20,000 belgiſchen Gewehren 
Alte gczloſſen. Der Gouverneur des Fürſtenthums Siſtan, 
eine Pein; iſt vom Volle ermordet worden. Seine Frau, 
det. „einzeſſin aus der Familie des Schah, wurde verwun⸗ 
8 idem ſie ihren Gatten zu vertheidigen ſuchte. N 
Damp Indien. Nazir Khan und Emir Ali von Schahdſche⸗ 
er haben als Belohnung dafür, daß ſie den in Schahd⸗ 
zur Ge ermordeten Herrn Nidetis und deſſen Genoſſen 
für ihrde beſtattet haben, von der Regierung. Steuerfreiheit 
von 100 sn änderbefih, gegen Zahlung eines jährlichen Canons 
ail „Rupihs, erhalten. Die Fürſtin von Oſchalun, Dſchan 
führt iſt der Rebellion gegen die britiſche Regierung über⸗ 
ſreng ai mit ihrem Gemahl und Kinde nach Monghyr unter 
natsg 0 polizeilicher Aufſicht verwieſen; ſie ſoll dort ein Mo⸗ 


9 


Ehihalt von 600 Rupihs beziehen. a 
eingetrofſt \ Die aus Shangai vom 8. November in Paris 
fen 5 ſſenen Nachrichten melden, daß Lord Elgin mit 5 Schif⸗ 
weſtlichſt angtſekiang hinaufgefahren ſei bis Hankow, den 

Verhandlungen ind zu er Daten; Die 
Sa ungen Jin ücklich zu Ende geführt. In 
Canton bertſcht Ruhe. glücklich z gefüh 5 


0 dinhina. Die mit der Ueberlandspoſt aus Cochin⸗ 

früheren gedrofzenen Nachrichten lauten günſtiger als die 

Feſehlsh Die Anzahl der Kranken hat ſich vermindert. Die 

Vorber gaber der verbündeten Spanier und Franzoſen treffen 
eitungen zum Angriff auf Hue. 


Bermifchte Rachrichten. . 


n. Das Fe eee eee > 
Ihe, bei den Feuer brach im erſten Stockwerk aus und 
unde 
Foriff 0 das 


N 


ig Mächtigen Gl 

zu denken; der 
roße Mat blos 
rannt fin Vlborräthe, Handwerkszeuge und Holzvorräthe ver: 
Verloren sein Es ſollen mindeſtens für 4000 rtl. Fourniere 
kp zen. Leider find auch einige Unglücksfälle vorge⸗ 


omm 
4 en, indem 2 Perſonen ſchwer und 2 leicht verletzt wor: 
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den ſind. — Geſtern am Neujahrstage Nachmittag in der 
zweiten Stunde entſtand ſchon wieder in der Oderſtraße in 
der Räucherkammer eines Fleiſchers und Wurſtfabrikanten 
ein Feuer, das nach zweiſtündiger Arbeit glücklich bewältigt 
wurde. 3 
Die Gebirgs⸗Zeitung meldet den am 2. Dechr. erfolgten 
Tod des Eremiten auf dem Spittelberge bei Glatz 
und erzählt darüber Folgendes: Der Eremit habe ſich am 
J. d. M. in einer zwiſchen Glatz und dem Dorſe Königshayn 
gelegenen Brauerei, wo noch mehrere Gäſte anweſend waren, 
befunden. Letztere haben ihren Scherz mit dem Einſiedler 
getrieben, ihn zur Annahme ſpirituöſer Getränke mit Gewalt 
genöthigt und es ſo weit getrieben, daß ſie ihm dieſes Ge⸗ 
tränk zwangsweiſe einflößten. Bewußtlos ſei er vom Stuhle 
efallen, und da er in dieſem lebloſen Zuſtande liegen ge⸗ 
lieben, ſo habe man ſich endlich bemüßigt gefunden, ihn 
in einem Troge in die auf dem ganz nahe gelegenen Berge 
befindliche Kafüte zu tragen, ihn daſelbſt auf ſein Lager ge⸗ 
worfen, ſich, unbekümmert darum, ob er noch lebe oder 
nicht, entfernt und die Klauſe verſchloſſen. Aufmerkſam BE 
macht, daß am andern Frühmorgen, wie dies bisher täglich 
der Fall war, dir Glocke den Anbruch des Tages nicht ver⸗ 
kündete, öffnete man ſeine Wohnung und fand ihn wie Tags 
zuvor, auf ſeinem Lager — todt. Wie man vernimmt, fol 
ein Schlag ſchon beim Transport ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht haben. Die gerichtliche Obduction iſt erfolgt, die Un⸗ 
terſuchung eingeleitet und es dürfte der getriebene ſchlechte 
Scherz für die rn „Spaßmacher“, und zwar mit 
allem Recht, ſehr fühlbare Folgen herbeiführen. Ben, 
Stettin, den 21. Dezember. Geſtern ereignete ſich hier 
ein bedauernswerther Unglücksfall. Ein junger Mann, der 
Sohn des hieſigen Holzhändlers P. fuhr in der Dämmerung 


ſeine Braut im Schlitten auf dem Dunzig, ſie geriethen dabei 


in der Nähe des Damm'ſchen See's in eine offene Stelle und 
beide ertranken. Die Leichen ſind heute aufgefunden worden. 
Am 11. Dezember Abends wurde zu Elbing der bei der 
Kämmereikaſſe angeſtellte Bureau⸗Aſſiſtent Banſel, der eine 
Familie von 7 Kindern hinterläßt, auf der Straße in der 
Nähe ſeiner Behauſung von zwei Männern angefallen und 
durch Meſſerſtiche getödtet. Man vermuthete alsbald, daß 
dies Attentat nicht dem Ermordeten, ſondern einem mit ihm 
daſſelbe Haus bewohnenden Steuerbeamten gegolten habe, 
gegen den von beſtraften Defraudanten Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen worden waren. Der Verdacht fiel auf einen Fleiſcher, 
der auch bereits geſtanden hat, daß nicht Banſel, ſondern 
der Steuerbeamte habe getödtet werden ſollen. Die Mit⸗ 
ſchuldigen des Fleiſchers ſind gleichfalls zur Haft gebracht. 
Die rührende Sage von Philemon und Baucis hat vor 
einigen Tagen in Königsberg eine neue Verwirklichung er⸗ 
halten. In friedlicher Ehe lebte dort ein halbes Jahrhun⸗ 


dert lang der Schiffs⸗Capitain M. Hintz mit jeiner Gattin 


Anna, geborene Springer. Das greiſe Paar hatte öfter den 


Wunſch eines gleichzeitigen Todes ausgeſprochen. Als nun 2 
in voriger Woche der Sdiäbrige Greis der Altersſchwäche er⸗ 


lag, endete in dem Augenblicke, als die treue 7 jährige Le⸗ 
bensgefährtin dem Entſchlafenen die Augen zuſchloß, ein 
plötzlicher Herzſchlag auch ihr Leben. Ein gemeinſames Grab 
nahm das treue Paar auf. Er . 3 

In Braunsberg iſt bei der im Anfang dieſes Dezem⸗ 
bers abgehaltenen Volkszählung der intereſſante Fall vorge⸗ 


kommen, daß ſeit der letzten Volkszählung im Jahre 1858 


mehrere Damen um einige Jahre jünger ge⸗ 
worden ſind! N 
Am 16. Dezember kam zu 


in pſychologiſcher Hinſicht ſehr intereſſanter Civilprozeß zur 
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Mehlauken in Preußen ein 
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> 


verrathen hatte. b ſt hatte 3 
Abends in einem Verkaufsladen eiunſchließen laſſen und Nachts 


ya beiratbete er die letzte und hatte 


ni 
1 


Verhandlung. Am 15. Mai d. J. ſtarb zu Stumbragirren 
plötzlich und ohne alle wahrnehmbare Veranlaſſung ein ſonſt 
eſunder und ungewöhnlich kräftiger Landmann und hinter⸗ 
ieß den unmündigen Kindern ſeiner Stieftochter durch Te⸗ 
tament ſein Vermögen. An ſeinem Todestage ließ er einen 
achbar rufen und ſagte dieſem, der ihn ganz geſund und 
eine Pfeife rauchend antraf, daß er noch an demſelben Tage 
ſterben würde, da er, wie es bisher nicht der Fall geweſen, 
ohne Brille leſen könne. Der Nachbar ſuchte ihn zu beru⸗ 
higen, wurde aber bald nach ſeiner Entfernung wieder ber- 
beigerufen und der Landmann erklärte, daß in 5 Minuten 
ſein Tod erfolgen würde. Er übergab dem Nachbar einen 
ettel, Ae oben die Zahl 800 und unten ſein Name 
angwehn ſtand, und bat den Nachbar, auf den Zettel zu 
ſchreiben, daß L. ſeiner Wirthſchafterin 800 rtl. geben wolle. 
Der Nachbar und der herbeigerufene Vormund der von L. 
zu feinen Erben eingeſetzten Kinder lehnten das Anfuchen 
ab, weil fie den L. dem Tode nicht Jo nahe glaubten. Darauf 
ſagte L.: „Verlaßt die arme Frau micht, ich gebe ihr 800 rtl.“, 
nahm von den Anweſenden Abſchied, verrichtete mit lauter 
Stimme ein Gebet und ein Nervenſchlag machte ſeinem 
Leben ein Ende. Die Wirthſchafterin klagte auf Auszahlung 
von 800 rtl. und das Gericht erkannte nach dem Antrage 
der Klägerin. . 275 E 
In Memel ſchnitt ein mehrfach beſtraſter Dieb ſeiner 
Geliebten mit einem Brotmeſſer aus Rache die Naſe ab, 
weil ſie einen von ihm ausgeführten Diebſtahl der Polizei 
— Ebendaſelbſt hatte ſich ein Spitzbube 


den Beſitzer, welcher mit einem Lehrlinge neben dem Ver⸗ 
kaufslokal ſchlief, überfallen und ihm mit einem ſchweren 
Hammer mehrere Schläge verſetzt, ſich aber auf den Hilferuf 
des Verwundeten wieder entfernt. > 
In Heidelberg fand am 19. Dezember der Kondutteur 
bald nach Ankunft des Bahnzuges unter der Bank eines 
Wagens dritter! Klaſſe ein liegen gebliebenes Packet, in 
welchem ſich der Leichnam eines einige Tage alten Kindes 
befand. 0 3 

Zu Trebitſch in Mähren wurde kürzlich eine Frau glüd: 
lich von einem Mädchen entbunden. Die Wöchnerin ahnete 
nicht, daß ihr nochmals Mutterfreuden bevorſtänden und 

enas nach 9 Tagen von einem geſunden und ſtarken Sina: 
en. Das Zwillingspaar und die Mutter, die in den Jah⸗ 
ren 1854, 1855 und 1856 je einen Knaben gebar, befinden 


ſich wohl. 


Wien, den 14. Dezember. Die Diebſtähle und Raub⸗ 
anfälle haben hier in der letzten Zeit jo bedeutend zugenom⸗ 
men, daß man es mit einer welt verzweigten Diebesbande 
zu thun zu haben glaubt. — Der Räuber Papovic, der 
Schrecken der Türken und ſeit lurzem aus Bosnien auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet entflohen, iſt am 20. November in dem 
Hauſe eines vom Dienſte heimkehrenden Grenzers, bei wel: 
chem ex übernachtete, gefangen genommen und nach Petrinja 
abgeführt worden. Die Türken hatten 300 Dukaten auf jei: 
nen Kopf geſetzt. a 
Als am 17. Dezember Abends 8 Uhr die Karriolpoſt aus 
Mohacs in Fünftirchen ankam, fand man den Poſtillon 
an den Wagen gebunden und erſchlagen und die Poſt aller 
Geldbriefſchaften im Betrage von mehr als 23,000 Fl. be⸗ 
raubt. Dies iſt in dieſer Gegend ſeit einem Jahre der 
dritte derartige Fall. 
Zu Villmergen im Kanon Aargau lebte ein armer Mann, 
der nicht weniger als 5 Weiber nahm. de feinem 77 ſten 
N j ie noch 8 Jahre. 
blieb nie länger als 5 bis 6 Wochen Wittwer. 


. 
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Vor einigen Monaten machte ein 15jähriger Jude in Am⸗ 
ſterdam den Verſuch, den Prediger Schwarz in der ſchotti⸗ 
ſchen Miſſionskirche während des Gottesdienstes zu ermorden. 
„Derſelbe wurde am 21. Dezember wegen Verſuchs zum Morde . 
mit Vorbedacht zu 12 jähriger Gefängnißſtrafe verurtbeilt, 

Paris, den 11. Dezember. Das Gericht hat geſtern ein 
Urtheil in dem Streite zwiſchen den Hombopathen und 
Allopathen gefällt. In einem Artikel einer mediziniſchen 
Zeitſchrift waren die Hombopathen Charlatans genannt 
worden. Zwanzig Homdopathen klagten, verlangten Cha: 
denerſaß und die Vernichtung des Artikels. Der Gerichts⸗ 
hof ſprach ſich aber gegen die Homdopathen aus, wies das 
Verlangen nach Entſchädigung und nach Vernichtung des 
Artikels zurück und verurtheilte die Kläger, zu den Koſten. | 

Frau von Calonne, jeit 42 Jahren, Directorin der Ar⸗ 
chive des Civil: Tribunals in Paris, iſt in dem Alter von 
91 Jahren geſtorben. Dieſelbe war eine Berühmtheit des 
pariſer a die Aren Sie hatte ein ungeheures Gedächtniß 
und verſah die Arbeit von mehreren Beamten. 

Rheims war vor Kurzem in großer Aufregung. Funf⸗ | 
zehn wilde Schweine waren in dieſe Stadt Sonntags Nach⸗ 
mittags eingedrungen. Es wurde ſofort Sturm eläutet, 
und Alles griff zu den Waſſen, und zwar der verſchieden⸗ 
ſten Arten, wie Miſtgabeln, Dreſchflegeln, eiſernen Stan . 


Gewehren von der verſchiedenſten Form x. Sechs Stück 
wurden erlegt, den übrigen gelang es, zu entkommen. Dieſe 
Schweine waren aus dem Walde von Montchenot herüber⸗ 
gekommen, wo großes Treibjagen ſtattfand, um in Rheims 
eine Zufluchtsſtätte zu- ſuchen. Unglückfälle ereigneten ſich 
nicht. Nur ein einziger Mann wurde leicht verwundet. | 
Am 23. Dezember Abends platzte unter den Bogengängen 
des Delegations-Gebäudes zu Pavia eine Petarde, o 0 


jedoch Jemanden zu beſchädigen. Dies nebſt früheren Ruhe⸗ 
ſtörungen ſoll der Grund zu der Schließung der Univerſität 
geweſen ſein. 5 5 
Am 13. November fand in Valparaiſo eine ſehr bedeu⸗ 
tende Feuersbrunſt ſtatt und man ſchätzt den Betrag des das 
durch verurſachten Schadens auf 4 Millionen Dollars. ! 
Ein entſetzlicher Vorfall ereignete ih vor wenigen Tagen 
im Dorfe Andrzejowo im Königreich Polen. Der Schulze des 
Dorfes bemerkte im Schuppen ſeines Hofes, daß eine Anzahl 
Schweine irgend Etwas ſehr gierig fraßen. Als er nahe lam, 
ſah er ein betrunkenes Arbeitsweib, die Wittwe Anna Go⸗ 
worczut, welcher die Schweine die eine Hälfte des Geſichtes 
jaſt ganz ausgefreſſen hatten. Die ſchnell herbei geſchaffte 
Hilfe war erfolglos. Das Weib lebte noch eine Nacht und 
gab dann den Geiſt auf. Auf kurze Zeit war ihr auch da 
Bewußtſein zurückgekehrt und fie fragte ganz überraſcht? wer 
ſie ſo blutig geſchlagen hätte! 2 
Im nördlichſten Theile Jütlands zieht ein 26 bis 2 
Jahr altes Mädchen Namens Kirſten Larsdatter umher und 
predigt. Sie war früher Baptiſtin und ſtand fpäter mit den 
Mormonen in Verkehr, bis jie durch Umgang mit älteren 
Perſonen ſich von der Schlechtigkeit und Falſchheit ihrer Leh⸗ 
ren überzeugte. Seit einigen Jahren predigt fie öffentli 
über verſchiedene religibſe Materien, namentlich über Bibel: 
ſtellen, welche fie der verſammelten Menge auslegt. Seitdem 
der Zulauf größer geworden, hält ſie ihre Vorträge, die mit 
Geſang eingeleitet werden, in der Nähe der Dörfer, auf freie 
Plätzen im Walde u. ſ. w. Dabei ſteht die Rednerin au 
einem kleinen Wagen, um beſſer geſehen und gehört zu wer 
den. Sie zieht aus einem Kirchſpiel in das andere und hat 
großen Zulauf. 6 - 
Auf der Reunſons⸗Inſel ift ein Vulkan aus 
chen und die Lava⸗Ausſtrömung war ſo ſtark, daß eine chich 


von 2 bis 4 Metres die Straße bedeckt. Glücklicherweiſe er⸗ 
Fel der Ausbruch auf einer nicht bewohnten Seite der 
nel. 
- Newport, den 24. November. Der als Wechſelfälſcher 
bekannt gewordene Diſtling aus Köln, deſſen Auslieferung 
an Preußen durch die „erleuchteten Bürger“ von Paducah 
berhindert wurde, hat ſich zu Memphis in Tenneſſee wegen 
kangels an Lebensunterhalt erſchoſſen. Seine Konkubine 
eirathete ſofort einen jungen Deutſchen. — Der politiſche 
lüchtling Louis Krahmer aus Berlin endete am 19 ten auf 
dine traurige Weiſe. Krahmer redigirte 1818 eine Zeit lang 
die Bürger: und Bauernzeitung, nahm am Kampfe in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein theil und begab ſich alsdann nach Amerika. Er 
mußte mehrere Jahre die gröbſten Erdarbeiten verrichten, 
arbeitete dann um kargen Lohn in einer Kampfer⸗Fabrit, 
mußte aber dieſe Beſchäftigung, weil fein Geſicht ſchlecht 
wurde, aufgeben und ſuchte ſich dann vergeblich ſein Leben 


tch gelegentliche Arbeiten für hieſige deutſche Zeitungen 


friſten. In die größte Dürftigkeit verſunken, mochte er 
emanden ſeine traurige Lage entdecken und nahm Gift. 
Der bekannte Kommuniſt Karl Heinzen fällt über 
merika folgendes Urtheil: 

Nach allem was Erfahrung ſpricht, 

Iſt bier die beſte Probeſchul' auf Erden; 

Wer bier nicht kann zum Vieh und Schwindler werden, 
Der wirds in ſeinem Leben nicht. 


—ꝛ— ̃ ͤ— —ů— 


Eine Nacht auf dem Eiſe. 
(Fortſetzung.) 
Der Mond ſtand wenigſtens noch eine Stunde über dem 
f aldſaume des amerikauiſchen Ufers und leichte Schnee⸗ 
fen jagten einander über feine klare Oberfläche, dann 
(in wann ſeinen Schein verdunkelnd, aber nicht hinläng- 
dum das Reiſen unſicher zu machen. 

en ſüdlicher Wind wehte von dem See her den Fluß 
ang, aber es war nicht der balſamiſche Hauch, den die 

ter warmer Klimas in ihren Dichtungen beſingen. 
hin * war allerdings nicht jo durchgreifend kalt wie die 
dlichen Windſtöße, aber während er über jene kalten 
en onen dahin wehte, war er von ſeinem eiſigeren Gegner 
5 fangen und in ſeine erkältenden Arme geſchloſſen wor⸗ 
in Es war der erſte Hauch des herannahenden Früh 
died kämpfend mit dem unerbittlichen Winter, jeder um 
alg Wette dahinpfeifend und ſich mit einander vermengend, 
wollten ſie verſuchen wer den Sieg davon tragen würde. 
ſein inſer Vergnügen auf dem Eiſe wird bald zu Ende 
Lan bemerkte Victor. „Weun dieſer Südwind einige 
ar auhält, jo jest er unſern gegenwärtigen Fahrweg in 
Perenung. Alloh vorwärts!“ rief er aufgeregt feinen 
Ale, N zu und den Ausruf mit einem Peitſchenhiebe be- 
lend. Sie jagten von dannen mit der Schnelligkeit des 
Sue während das Eis in furchtbarer Weiſe unter den 
Een der Schnellläufer eine ganze Strecke entlang zu 
denden begann. Ich hielt meinen Athen vor Augſt an, 
1 ich war jeden Augenblick in Erwartung aus dem 
itten geſchleudert zu werden, jedoch war dieſe Befürch⸗ 
vorüber und wir ſauſten von neuem wie raſend 
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„Das wäre beinahe ein kaltes Bad geweſen,“ bemerkte 
Victor mit gleichgültigem Tone. 

„Wie meinen Sie das?“ frug ich. 

„Bemerkten Sie nicht das Luftloch, welches wir ſo ehen 
paſſirt ſind?“ frug er ſeinerſeits. „Es war zum wenigſten 
zwölf Ellen lang und wir waren nur einige Zoll davon 
entfernt um hineingeworfen zu werden, ehe ich es gewahr 
wurde.“ a 

Ich konnte deutlich fühlen wie ſich meine Poren bei dieſen 
Worten öffneten, — der Augſtſchweiß drängte ſich gewalt⸗ 
ſam auf die Oberfläche meiner Haut und ich betete im 


ſtillen ein kurzes, inbrünſtiges Dankgebet zu Gott, für 


unſere glückliche Befreiung aus dieſer ſo nahen Gefahr. 

Es verging nur noch eine kurze Zeit, ehe wir die gaſt⸗ 
freundliche Wohnung von Victors Onkel zu Geſicht befa- 
men, in welcher von jedem Zimmer helle Lichter hin und 
her flatterten, und unſere guten Roſſe ſauſten, gleich Con 
riren der Luft, über die Eisfläche, nach jenen angenehmen 
Sicherheitsfackeln dahin. Bald waren wir im Stande, Ge⸗ 
ſtalten bei ihnen vorüber hüpfen zu ſehen und als wir den 
Weg von dem See nach dem Wohnhauſe einſchlugen, flü⸗ 
ſterte mir Victor ins Ohr, „ich erkenne die Figur Eſtelles, 
wie ſie dort bei jenem Fenſter ſteht. Erinnern Sie ſich 
an unſere Herausforderung?“ . 

„Ich werde ſie nicht vergeſſen,“ ſagte ich, indem wir 
beim Thore anlangten. 

Nachdem wir unſere rauchenden und ſchnaubenden Roſſe 
zwei jungen Negern zur Obhut übergeben und uns der 
überflüſſigen Pelzröcke entledigt hatten, vermiſchten wir uns 
bald mit der fröhlichen Geſellſchaft. Eſtelle war in ihrer gan⸗ 
zen Schönheit zugegen, mit ihren Augen ſchalkhaft funkelnd, 
durch ihre graziöſen Bewegungen die Aufmerkſamkeit feſſelnd 
und durch ihr heiteres ungezwungenes Lachen alle, die ſich 
um fie drängten, anſteckend. Victor war ganz und gar 


von ihr hingeriſſen und beugte ſich willig unter dem ſchwin⸗ 


genden Scepter der Coquette. Bald lächelte ſie ihn er⸗ 
röthend an und bald lachte ſie ihn wegen ſeiner zärtlichen 
Worte wieder aus. Er erſuchte fie mit ihm zu tanzen und 
ſie verweigerte es, aber mit einer ſolch ungekünſtelten An⸗ 
muth, ſolch bezauberten guten Laune und ſpielenden Grau⸗ 


ſamkeit, daß er ſich darüber nicht beleidigt finden konnte. 


Ich redete ſie an und ſie wandte ſich von ihm ab. Ich 


hatte nicht Anmaßung genug, um zu vermuthen, eines 


Mädchens Herz zu gewinnen, wo er mein Nebenbuhler 
war, aber ich dachte, mit Hülfe Eſtelles, daß ich beitragen 


tounte mein Opfer zu quälen — und ſogleich machte ich 


mich daran, nein, noch mehr, ich geſtehe, daß, indem ich 
ihr ſüße Worte in das Ohr flüſterte und ſie mit ihrem 
ſchwarzen Lockenkopfe lächelnd geneigt ſchien meinen Zärt⸗ 
lichkeiten mit Vergnügen zuzuhören, ich mir ſchmeichelte 
bei ihr Anklang gefunden zu haben, jedoch ſchwanden dieſe 
Hoffnungen den nächſten Augenblick eben ſo ſchnell wieder, 
indem ich bemerkte, daß ſie mit demſelben holden Lächeln 
auf meinen Nebenbuhler blickte. „„ 
Plötzlich ertönte die Mufit, und die ganze Geſellſchaft 
bewegte ſich, wie auf ein verabredetes Zeichen, auf die 
beſtimmten Plätze, um den Tanz zu beginnen. Eſtelle 
willigte ein mit mir zu tanzen. Victor wurde mi 


Tänzerin gelaſſen; aber wohl hätte ſeine Engagirte ohne 
Tänzer bleiben können, deun fie war oft genöthigt feine 
Aufmerkſamkeit auf die Figuren des Tanzes zu lenken. 
Seine Blicke ſchweiften fortwährend nach der nächſten Gruppe 
hin, wo er bald mit eiferſüchtiger Geberde auf den Geuuß 
des Nebenbuhlers, bald auf die reizende Geſtalt und gra— 
ziöſen Bewegungen ſeiner Geliebten hinſchaute. 

Der erſte Tanz war zu Ende und der zweite nahm 
ſeinen Anfang und da Victor ihre Hand zum Tanze zu 
erbitten zu ſpät kam, reichte ſie dieſelbe einem Anderen 
ihrer vielen Bewunderer. Der dritte Tanz folgte bald 
nach dem vorhergehenden und lachend nahm ſie wieder 
meinen Arm. Der vierte begann und ſie tanzte mit einem 
fremden Gaſte. Indem ſie in den vexwickelnden Figuren 
des Tanzes mit Leichtigkeit dahinglitt und dabei ihren 
ſchönen Nacken umwändte, richtete fie ihren ſpöttiſch lächeln— 
den Blick nach ihrem Geliebten hin, gleichſam als freue 
ſie ſich innerlich über ſeine Eiferſucht, die er kaum länger 
zurückzuhalten vermochte. Er engagirte ſie nicht mehr zum 
Tanze, ſondern ſtand, ſtarr auf den See hinausblickend, 
ſchweigend und in Gedanken vertieft da. Ich ſtichelte ihn 
wegen ſeines Mißmuthes und ſagte ihm, daß er ſeine 
Niederlage mit ſehr wenig Philoſophie ertrüge. 

„Ihr Tanzen“, ſagte er, „würde die Bewunderung eines 
Engels erregen;“ und feine, Lippen verzogen ſich in ein 
1 Lächeln. 

Ich fühlte mich nicht ſehr geſchmeichelt, daß er meinen 
Erfolg meinen Füßen anſtatt dem Kopfe zuſchrieb und ich 
bemerkte daher in einer gleichgültigen Weiſe, daß er viel- 
leicht Luſt hätte, meine Ueberlegenheit in irgend einer an- 
dern Art zu proben. Er blickte mich einen Augenblick mit 
ſeinen ſchwarzen durchdringenden Augen ernſt an und brach 
dann in ein lautes Gelächter aus. 

„Ja“, ſagte er, „ich möchte wohl einen Walzer auf der 
glatten Eisfläche des See's mit Ihnen verſuchen.“ 

„Nun, ſo kommen Sie“, ſagte ich gedankenlos, „irgend 
ein Unternehmen, welches Sie von Ihrer Einbildung heilen 


kann — denn Sie wiſſen ja“, fügte ich hinzu, „daß ich 


deshalb heut Abend hier bin.“ 

Ueber meine Bemerkung lachend, ging er mir aus dem 
Ball- Zimmer voran. Ich bemerkte bei Victors Augen 
und blaſſer Geſichtsfarbe, daß er ſich über die Behand— 
lung Eſtelles ärgerte und glaubte, daß dies nur eine Ent- 
ſchuldigung ſei, um hinaus in die freie Luft zu kommen 
und ſeinen erhitzten Gefühlen Abkühlung zu verſchaffen. 

„Sehen Sie“, ſagte er, indem wir hinabſtiegen, „dort, 
weit hin auf dem See glänzt das Licht des indiſchen Fiſchers 
— ſie ſtechen Lachs⸗Forellen — wir wollen hingehen und 
uns die Jagd anſehen.“ *) f 

Ich blickte nach der Richtung hin, in die er mit ſeinem 
Finger zeigte, und weit hin auf der glatten Oberfläche 
ſchimmerte ein einſames Licht, ſeine ſchwachen Strahlen 
in grader Linie auf dem Eiſe entlang werfend. Der Mond 


) Die Indianer machen Löcher in das Eis und während ſie 
eine Fackel darüber halten, ſtechen ſie mit Scheeren die Lachs⸗ 
forellen, welche durch den Schein an die Oberfläche gelockt 
werden. 5 
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war niedergegangen und die ungeheure Fläche vor uns war 
in Finſterniß eingehüllt, mit Ausnahme dieſer Fackel, welche 
durch die klare kalte Luft leuchtete. 

— 82 „ „ ” 5 8 . . 

„Sie find wohl wirklich wahnſinnig“, ſagte ich, „an ein 
ſolches Wagſtück zu denken.“ t 

„Wenn Ihnen der bloße Gedanke daran Furcht ein 
flößt“, ſagte er ironiſch, „fo habe ich keinen Wunſch, da 
Sie mein Begleiter find. Der Tanz innerhalb des Hau“ 
ſes ſcheint mehr nach Ihrem Geſchmack zu ſein.“ | 

Ohue auf jeine Spöttelei zu achten, bemerkte ich, daß, 
wenn er geneigt wäre den Verrückten zu ſpielen, ich nichl 
bange wäre ſein Hüter zu werden. 

„So kommen Sie“, ſagte er, und wir machten uns auf, 
um unſer tolles Vorhaben auszuführen. 

„Cäſar, haſt Du ein Paar biegige Stangen?“ frug 
Victor den älteſten Neger. 

„Ja, Maſſa Victor, ik hab dem Stangen; aber wat 
thu di Maſſa brauken mit die Stangen bei di Ball?“ 

„Es iſt zu heiß im Ballzimmer“, antwortete Victor, 
und ich und mein Freund wollen daher einen Walzer auf 
dem Eiſe verſuchen.“ 

„Ha, ha, ha, ha!“ brüllte der Neger, den die Sonder“ 
barkeit der Idee ungeheuer zu kitzeln ſchien, „bei die Gott, 
dat is die beſte ik je gehört hab — Maſſa kann find kein 
Ladies, dat will dies Streich verſuch mit ihm, he!“ 

„Wir werden ſie nicht dazu einladen“, ſagte Victor 
mit verbiſſnem Tone. N 
„Sud Maſſa, hier iſt die Stangen“, ſagte der Neger, 
indem er ihm zwei, wovon eine jede ohngefähr zwölf Fuß 
lang war, hinreichte. „Sie beſſer, hab auch ein Latern, 
Maſſa Victor, Sie nit gud könn' ſeh'n die Danz in die 
Finſter.“ 

„Das iſt ein guter Gedanke, Cäſar“, ſagte Victor; 
„hol uns eine Laterne.“ a 
„Eine Laterne wurde gebracht und wir ſtiegen, mit des 
Stangen und der Letzteren 8 hinab auf den See 
Einen Augenblick lauſchte er — Muſik ertönte hinaus il 
die Nachtluft, behende Füßchen tanzten fröhlich nach del 
einladenden Melodien und lauter als dieſe, obgleich fi 
mit ihnen vermengend, hörte man das Lachen der Freu 
von den ſich ergögenden Gäſten. „Ach Victor!“ da 
ich, „die Forellen ſind nicht die einzigen Fiſche, die 
dem hellen Fackelſcheine gefangen werden; dort oben tan 
in dieſem Augenblicke ein Pärchen zuſammen, das DIA 
beinahe zum Wahnſinn treibt.“ Ich ſchreckte zurück be 
dem Gedanken an die Thorheit, die wir eben auszuführen 
beabſichtigten, hatte aber nicht Muth geuug, dem Spöttell 
meines Begleiters den angemeſſenen Widerſtand zu leiſtel 
und ihm ins Geſicht zu ſagen, daß ich umkehren wollte: 
überhaupt da ich wähnte, er würde der Thorheit bald 
müde fein, die er jetzt beging, jo folgte ich ihm nach. In 
dem wir die Stange durch den Griff der Laterne ſteckten 
und ein Jeder ein Ende der Stange in die Hand nahm 
verfolgten wir unſern Marſch nach dem ſin der Entfer 
nung funkelnden Lichte. Victor ergriff die andere Stange 
und ließ fie vor ſich hingleiten, um den Weg zu fühlen 
Bisweilen flackerte das Licht in der Entfernung hoch auf 
jo daß es ſchien als wäre es nur hundert Schritte vo 
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uus entfernt, und dann auf einmal glimmerte es wieder 
‚10 ſchwach, daß man kaum deſſen Schein bemerken konnte. 
Der Nachtwind wehte jetzt ziemlich heftig, über die ge⸗ 
3 Fläche dahin pfeifend, als ob er ein Vorbote von 
glück ſei, dann nach einer kleinen Weile ſäuſelte er 
Wieder jo ſanft bei uns vorüber, als trüge er tauſende 
don dae Geiſtern auf ſeinen Fittigen dahin. Die 
adel in der Entfernung winkte uns noch immer zum 
orwärtsſchreiten. Mein Begleiter, als ob er Freude in 
m Sturme fände, der jetzt um uns herum zu toben 
aufing, brach plötzlich in ein lautes ſpöttiſches Geläch— 
ter aus. - 
„Donner würde jetzt die paſſendſte Muſik für die fröhlich 
berſammelte Geſellſchaft ſein,“ ſagte er, und kaum waren; 
le Worte ausgeſprochen, als ein Getöſe, wie eutfernter 
onner, die Oberfläche des Eiſes zu erſchüttern ſchien. 
Stange, welche er vor ſich hingleiten ließ und nur 
nuchläſſig in der Hand hielt, entſiel ihm. Er bückte ſich, 
an ſie aufzuheben, aber ſie war fort; indem wir unſere 
Iterne Ben, um fie zu ſuchen, erblickten wir eine weite 
N nung in dem Eiſe vor uns, wo die ſchwarze Fluth 
bauch den heftigen rauhen Nachtwind in kleinen Wellen 
dent wurde. Unſere Stange ſchwamm auf deren Ober: 
fläche. N 
qytommen Sie hierher,“ ſagte Victor, entſchloſſen, ſeine 
orheit noch weiter zu treiben; während wir die Deff- 
d ug umgingen, wo das Waſſer viele, viele Klaftern tief. 
ahin rollte, verfolgten wir unſern Weg. Auf dieſe Weiſe 
Mten wir bereits eine halbe Meile Weges zurückgelegt, 
und doch ſchien das Licht, welches uns zu dieſer wahnſin 
nigen Tour angelockt, jo weit wie je von uns entfernt zu 
ein. Unſer eignes ſchwaches Licht zeigte uns nur halb die 
wefahr, mit welcher wir umgeben waren. Ich war jung 
In hing am Leben und eben im Begriff, ihn, um daſſelbe 
gt auf's Spiel zu ſetzen, zu bitten und wo möglich zu 
ewegen, nach dem Ufer zurückzukehren, als mein Gefährte 
aufgeregtem Ausſehen ſich zu mir wandte, und indem 
as Ende der Stange, welches er in ſeiner Hand hielt, 
hob, ließ er den Schein der Laterne in mein Geſicht fal- 
!, während er dabei bemerkte: „Sie ſehen ſehr bleich 
Wie es thut mir leid, daß ich Sie in Furcht geſetzt habe. 
ir wollen umkehren.“ 5 
fest eit einem ſtrafbaren Stolze, der meine Furcht nicht 
geſtehen wollte, ſelbſt wenn der Tod davon abhängig ge 
w en wäre, antwortete ich: „Ihre eigne Furcht, nicht di 
einige, räth Ihnen zu dieſem Entſchluſſe.“ ' 
wie das ſagen Sie mir?“ entgegnete er; „dann wollen 
vorwärks ſchreiten, bis wir den See überſchritten.“ 
Mit einem lauten Ausruf ging er dann vorwärts; ich, 
ganzen Kopf niederbeugend, damit mich der Wind nicht 
uz mit ſeinem Ungeſtüm packen konnte, folgte ihm. 
dag. ,, Datte oft von der Plötzlichteit gehört, mit welcher 
ein 18 auf dem St. Clair ⸗See ſchmilzt, wenn es. von 
meine Süd⸗Winde angehaucht wird, und ob nun die Hitze 
Ki er Aufregung oder eine wirkliche Abnahme in der 
te des Windes eine Thatſache war, das kann ich nicht 
en, aber mir däuchte, daß er jetzt anfing ſanfter 


— 
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und wärmer in mein Geſicht zu blaſen; einige Regentropfen 
begleiteten ihn, als die Vorläufer eines kommenden Stur⸗ 
mes. Während wir auf dieſe Weiſe weiter marſchirten, 
drang wieder ein Dröhnen, wie das Rollen des entfern⸗ 
ten Donners, in unſere Ohren und machte das Eis unter 
unſern Füßen ſchwanken. Wir hielten plötzlich ſtill. 
„Das ſetzt allen Zweifel beiſeite“, ſagte Victor, „das 


Eis fängt an zu brechen, wir wollen dieſe Thorheit nicht 


weiter verfolgen.“ 

Kaum hatte er dieſe Worte beendet, als ein Knall, 
gleich dem einer Kanone, in unſrer unmittelbaren Nähe 
vernommen wurde und eine große Oeffnung klaffte uns 
zu unſern Füßen entgegen, durch welche die unruhigen 
Wellen heraufſprudelten. Wir ſprangen darüber hinweg 
und ſtürzten vorwärts. 5 

„Eilen Sie!“ rief mein Gefährte, „es iſt noch hinläng⸗ 
lich Zeit für uns, das Ufer zu erreichen, ehe ſich die Eis⸗ 
decke in Bewegung ſetzt.“ 


„Die Zeit der Rettung iſt für uns am Ende, Victor,“ 


erwiederte ich. „Wenn wir je das Ufer wieder erreichen, 
ſo wird es als Leichnam ſchwimmend ſein.“ 

„Muth, Muth! mein Freund,“ ſagte er, „ſind Sie nicht 
verzagt!“ und indem er meinen Arm ergriff, eilten wir 
in der Richtung hin, von wo die Lichter aus dem heitern 
und angenehmen Wohnhauſe, welches wir jo unbeſonnener 
Weiſe verlaſſen hatten, glänzten. Ach, wie ſchlugen unſere 
Herzen von Hoffnung und Furcht beſeelt, indem wir mit 
ſehnſüchtigen Blicken nach jenen Leitſternen ſchauten. In 
einem Augenblicke, als wir ſo dahinſtürzten, öffnete ſich 
das Eis wieder vor uns, und ehe ich in meinem ungeſtü⸗ 
men Dahinrennen einhalten kounte, ſtürzte ich mit der 
Laterne in der Hand in die Fluth hinein. Mein Gefährte 
ließ aber nicht los von mir und mit wahren Rieſenkräften 
zog er mich aus der ſchwarzen Waſſermaſſe und legte mich 
auf die unſichere Eisdecke nieder. In der Anſtrengung 
heraufzukommen, entfiel mir die Laterne und verſank in 
dem ſchäumenden Waſſer. N 


(Fortſetzung folgt.) 


Landwirthſchaftlicher Verein im Rieſengebirge. 


In der am 9. December 1858 in Hirſchberg abge⸗ 
haltenen Sitzung wurde der vom Königl. Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium verfaßte Bericht über die in den Jahren 1855 
und 1856 im preuß. Staate ausgeführten Drainirungen 
zur Kenntniß gebracht. Im Reg. Bez. Liegnitz waren 
mehrentheils von größeren Beſitzern ohngefähr 18,000 Morg. 
drainirt; die Geſammikoſten einſchließlich der Röhren, Auf⸗ 
ſicht u. ſ. w. betrugen pro Morg. 8 — 15 rtl. Bäuerliche 
Grundbeſitzer haben in, 8 Provinzen das von den 
Dominien gegebene Beiſpiel nachgeahmt; ſie haben ihren 
ſtrengen und feuchten Boden drainirt und waſſen Jaber Bor: 
theil erreicht, daß ſowohl in trockenen als naſſen 

egetation geſichert und im Frühjahre ein zeitiges geadern 
möglich iſt. ahrungsmäßig bat das auf die Drainirung 
verwendete Kapital ſtets ſichere und einträgliche 2 e⸗ 
bracht. Herr Oberamtmann Minor trug einen ab, 


ahren die 


über die Aufzucht der Schweine vor. Er verlangt, 


daß dem Zuchtſchweine eine aufmerkſame, ſorgfältige und 


gute Verpflegung zu Theil werde und behauptet, daß es 
dann unter gegebenen Verhältniſſen zum Mindeſten eine 
gleich gute Rente gewähre, als wie die beſte Kuh. 

In der eröffneten Debatte wurde die Rentabilität des 
uchtbetriebes beſtätigt und hervorgehoben, daß in dem hie⸗ 
igen Gebirge dieſem wichtigen und lohnenden Erwerbszweige 
noch nicht die erforderliche Aufmerkſamkeit gewidmet werde. 
In Sachſen und Böhmen iſt man hierin weiter vorge⸗ 
ſchritten. Verkannt könne aber nicht werden, daß der Schweine⸗ 
Dünger keinen beſonderen Werth habe und daß dort, wo 
eine gute Milchverwerthung ſtattfinde, die Aufzucht der 
Schweine weniger lucrativ ſei. Außerdem bedarf man um⸗ 
fänglicher Räumlichkeiten, in Beziehung auf die Stallung 
täglicher Reinigung derſelben ſowie der Futtertröge, mithin 
mannigfacher Handreichungen. 

Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Kießling, lenkte 
hierbei die a auf die anerkannte Vorzüglichkeit 
der engliſchen Sc } j 
daß fie ſelbſt bei mäßiger Futterung weit mehr Fleiſch und 
Fett anſetzen, als unſere Landſchweine, die durch Kreuzung 
mit dem engliſchen Schweine weſentlich verbeſſert werden 
lönnen. Die hieraus entſtandenen Baſtarde haben viele em⸗ 
pfehlenswerthe Eigenſchaften und der Ankauf und die Auf: 
ſtellung eines engl. Zuchtebers für Vereinskoſten würde 
jedenfalls von weſentlichem Nutzen ſein, da es die Aufgabe 
des Landwirthes iſt, die Fleiſchproduktion zu vermehren. 


Die Debatte über den Ankauf landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe käm nicht zum Ab- 
ſchluß; fie wurde einſtweilen vertagt. 

Aus dem ſächſiſchen landp. Amtsblakte kam ein 
Artikel über das Erziehen zeitiger Rübenpflanzen 
zum Vortrage. Ende Februar ſäet man den Samen in 
ein Warmbeet und in den erſten Apriltagen ſind die 
Pflanzen hinreichend erſtarkt und zum Verſetzen reif. 


Aus der Debatte ging hervor, daß die hieſigen klimatiſchen 
Verhältniſſe leider eine derartige zeitige Pflanzung nicht ge⸗ 
statten. Empfohlen wurde das Körnerlegen, wobei man 
eine ängſtliche Sparſamleit nicht anwenden dürfe und an: 
ſtatt des Ausziehens der überflüſſigen bangen im Büſchel, 

das Abſchneiden derſelben mittelſt eines Meſſers. 

Schließlich wurde aus derſelben Zeitſchrift ein Referat 
über die Te, verſchiedener Düngungs⸗ 
Methoden auf die Geſundheits⸗Verhältniſſe 
und den Stärkemehlgehalt der Kartoffeln vorge: 
tragen.“ Aus den mit großer Sorgfalt vorgenommenen 
Berſuchen geht hervor, daß bei den mit Stalldünger gebauten 
Kartoffeln die meiſten, bei den in Guano und Knochenmehl, 
ſowie bei den in zweiter Tracht im Stalldünger gebauten 
Kartoffeln, die wenigſten Krankheitserſcheinungen wahrge⸗ 
nommen wurden. Bei der Guane⸗ und Knochenmehldüngung 
iſt der Stärkemehlgehalt am größten, durch Stalldünger in 
eriter Tracht am geringſten. Demgemäß würde der friſche 
Stalldünger die Kalamität der Kartoffelkrankheit am meiſten 
begünſtigen. 

Die Debatte hierüber lieferte das Ergebniß, daß im Ge⸗ 
birgsklima und Boden die Düngſtoffe außerordentlich ſchnell 
tonſumirt werden, daher auch der friſche Stalldünger die 
Kartoffelkrankbeit nicht außergewöhnlich begünſtige. 


„ - 


chweine, deren Vorzug darin beſteht, 


Die nächſte Sitzung ist den 20. Januar 1859 feitgeieht 
In ihr findet ſtatutenmäßig die Neuwahl des Vorſtan 
Werth ff. weshalb eine zahlreiche Betheiligung wünſchens 
werth iſt. f 


Zu Hirſchberg fand am Sonntage, den 2. Januar, in 
dem neuen ſchönen Freimaurer⸗Logen⸗Lokale eine erhebende 
Feſtlichkeit ſtatt, welche der Vorſtand des Zweig⸗Vereins des 
Hirſchberg⸗Schönauer Kreiſes für das Wohl der arbeitende 
Klaſſen veranſtaltet hatte. Es galt einer Prämien⸗Vertheilung 
an Arbeiter und Arbeiterinnen. Die zu Prämiirenden waren 
bis auf einige ſämmtlich in dem geſchmückten und hell en 
leuchteten Saale verſammelt. Der Herr Landrath von Gräs 
venitz und der Herr Bürgermeiſter Vogt wohnten der Feiel 
bei. Um 4 Uhr Nachmittags eröffnete eine Hymne die Jas 
8 folgte eine Anſprache des Vorſitzenden, des Herrn 
Dir. Kobes, an die Anweſenden, welche die Zwecke des 
Vereins darlegte. Hierauf eine Anſprache an die zu Pra- 
miirenden durch den Vorſitzenden der Prämiirungs⸗Kom⸗ 
miſſion, Herrn Fabrik Dir. Schondorf. Demnach ſog 
die Vertheilung und Belobung der zu Prämiirenden. Ent 
und zwanzig Perſonen erhielten Ehren⸗Atteſte und die größere 
Prämie, beſtehend in einem Sparkaſſenbuche u 2 rtl. Zehn 
Perſonen erhielten Ehren-Atteſte und die kleinere Prämie in 
einem Sparkaſſenbuche a I vl. Neun und zwanzig Perſonen 
erhielten die kleineren Prämien in Büchern w. 


Der erfreuende und rührende Eindruck, den die Feſthand. 
lung auf die Betheilten und Anweſenden machte, war nia 
zu verkennen. Denſelben erhöhete noch der Schlu geſang, 
verfaßt von Herrn Ludwig Schweitzer. Seines an prechen 
den Inhaltes wegen theilen wir denſelben mit: Re 


Ein jeder Stand auf unſern Lebenswegen 

Trägt in ſich ſelbſt ſein Wachsthum und Gedeih'n; 

Ein jeder Stand hat ſeinen eig nen Segen, 

Und muß ein Theil des . Ganzen ſein. 

Drum iſt es Gottes weiſer Vaterwille, , 

Daß jede Kraft im Leben ſich ergaͤnzt, 
„ Und daß gar oft der treue Fleis der ſtille, 

In wahrem Werth mehr als der Reichthum gilt. W 


Und wer auf dieſes Lebens Pilgerreiſe, 
Ob reich, ob arm, auf Gottes Rath ſich jtüht, 
Wer in dem kleinen, ihm beſchied'nen Kreiſe 
Durch treuen Fleiß der ganzen 0 nützt! 
Und wer im Schweiß ſein täglich Brod verzehret, 
Das er verdient durch Arbeit ſeiner Hand, 
„ Der iſt es werth, daß man ihn hoch verehret; 
Denn treue Hand, — ſie geht durch's ganze Land. 


So wollen wir denn heute uns geloben. ,,.. 
Mit freud'gem Ernſt der Arbeit uns zu weih n; 
Durch treuen Fleiß wird jeder Stand gehoben, 
Wird jeder Menſch der Achtung ſich erfreu'n. 
Und ſei auch mühſam unſer raſtlos Streben, 
Dies ſei uns Troſt: Es findet öfter ſchon, 

„ So wie einſt dort, jo auch im ird'ſchen Leben, 
Ein treues Wirken den verdienten Lohn. ©: 


4 4 N jirten, 
Nach Beendigung deſſelben entfernten ſich die Prämii K 
nachdem ſie zuvor dem Vorſtand dankbar die Hand gereicht 


hatten. N ö 
4 — | 
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Muſikaliſches. 
Die wadern Holaus'ſchen Tyroler-Sänger haben, nad: 
dem fie Hirſchberg verlaſſen, auch in deſſen Thale recht freund: 
liche Aufnahme gefunden und daher ihren Aufenthalt ver⸗ 
längert. Sonnabend, den 8. d. Mts., werden fie Abends in 
der Gallerie zu Warmbrunn zum letzten Male, und Sonntag, 
den ten, Nachmittags, nochmals in Tietze's Lokale zu 
Hermsdorf u. K. ſingen. 


* 


iehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


ei der heute angefangenen Ziehung der Iften Klaſſe 119er 

Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. 
Nr. 28,543; 3 Gewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 6942. 

8,636 und 85,897; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 47,167. 
662 und 74,646 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf 

W 76,316 und 90,165. 

Berlin, den 5. Januar 1859. 


Glückwunſch zum neuen Jahre 1859. 


. Ein glüdliches frohes Neujahr wünſchend, empfiehlt ſich 
unden und Bekannten ergebenſt: 
LCottdus, den 1. Januar 1859. 


Emil Wolf, Handlungs: Commis, 


1 Nachruf 


am Grabe unſers innigſt geliebten Gatten und Vaters, 


des Schuhmachermeiſters 
Wilhelm Kätzler zu Flachenſeiffen. 


Geſtorben den 15. November 1858. 


Noch zu frühe, treuer Gatt' und Vater, 
Säankſt Du re in's ſtille dunkle Grab, 
And wir ſtehen ohne Führer, Ratber, 

Einſam nun auf unſerm Lebenspfad. 


Warum konnteſt Du nicht länger bleiben, 

) nſer Troſt und unſ're ſtarke Wehr? 
Warum mußteſt Du ſo frühe ſcheiden. 
Eh erfüllt, was Du gehofft jo ſehr? 


Weil Du immer Recht und Wahrheit liebteſt, 
it empfandeſt Deiner Brüder Schmerz, 
eil Du Menſchenpflicht fo gerne übteſt, 
raf der Feinde Pfeil Dein gutes Herz. 


af, fein Lob bei Deinem Grab erllungen, 

eil die Wahrheit ohne Ruhm beſteht, 
aſt Du Dir im Leben doch errungen, 
3 des Haſſes Brauſen nicht verweht. 


na Aude wohl! Du treuer Freund der Deinen, 
f spe aus von Sorgen, Kampf und Müh'n. 
Zu auch wir, die bitter um Dich weinen, 

u Dir in's Land des ew'gen Friedens ziehn. 


Die hinterlaſſene Wittwe nebſt Tochter 
und Schwiegerſohn. 


Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Riesengebirge 1859. 


128. Wehmüthige Erinnerung 
dei der einjährigen Wiederkehr des Sterbetages 
unſerer guten 
unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, 
der Frau 


Marie Nofine Herrmann geb. Thiem 


zu Nieder : Beerberg. 
Sie ſtarb an den Folgen eines unglücklichen Falles 
am 4. Jan. 1858 in einem Alter von 66 Jahren 4 Monaten. 


Ach! ſchon iſt ein Jahr uns hingeſchwunden, 
Seitdem Dein Geiſt des Daſeins Feſſeln brach. 
Noch nicht geheilt der Herzen tieſe Wunden, 
Wir weinen Dir noch Wehmuthsthränen nach. 
3% wir die Deinen, welche Dich vermiſſen, 
in jäher Fall hat hier Dich uns entriſſen. 
Treu gingſt Du Deinem Gatten ſtets zur Seite, 
Wie Deinen Kindern immer N ge zur Hand, 
Ach! aber ach! wie anders iſt es heute? — 
Der nur bezeugt es, der Dich je 9 
Daß Dir nur ſchlug ein treues Mutterherze, 
Bis daß Du ſchiedſt von uns mit herbem Schmerze. 
Drum woll'n wir Dir ein Ehrendenkmal ſetzen, 
Und das recht tief in unſer liebend Herz, Br 
An Deinem Grabe ſoll uns Himmelstrof ergößen, 
Blickt unſer Aug vor Wehmuth bimmelwärts. 
Nach dieſer Pilgerzeit wird doch ein Wiederſeben 
Dort ewig einſtens unſer Glück erhöhen. 
Trauernd gewidmet 
von ihren dankbaren Kindern. 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs Anzeige. } 
137. Die heute erfolgte Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Erneſtine mit dem Kaufmann Auguſt Wagner zu Herms, 
dorf u. K. beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Warmbrunn, den 6. Januar 1859. 
Wiedemuth und Frau. 


Erneſtine Wiedemuth, 
Auguft Wagner, 
Verlobte. 


160. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Hriichke, 

Wilhelm Haupt. 

Wieſenthal. 


— 


Kontopp. 
Entbindung s Anzeige: 
: Entbindung 
Toͤchterchen, 


beebre i 


EN 


Schosdorf, den 3. Januar 1859. Neugebauer, Paſtor. 825 


k 


*. 


s Todesfall; Anzeigen. 
188, Tiefbetrübt zeige ich den vielen werthen Freunden 
meines geliebten Mannes, des Kaufmann und Agenten 
G. Baumert, 
deſſen am heutigen Mittag erfolgtes Ableben, als Fei ei: 
nes Schlaganfalls, um jtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Hirſchberg den 6. Eike 1859. 
ſe Baumert geb. Evmaun. 


146. V er ſ p ate t. 

Allen unſern lieben Verwandten und Freunden die trau⸗ 
rige Anzeige, daß am 5. Dezember v. J. unſer inniggeliebter 
Gatte und Vater, der A f 

arl Scholz 
zu Ober⸗Schmiedeberg ſanft verſchied. 

Ober: Schmiedeberg den 6. Januar 1859. 

Die e Hinterbliebenen. 


83, T A nzeige 

nm langen ſehr . Leiden eniſchlief heut Vormit⸗ 
tag 11%, Uhr meine geliebte Frau A ngufte, geb. Les: 
mann, was ich tief betrübt allen Verwandten und Freun⸗ 
den, ftatt jeder beſondern Meldung, hiermit, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend, anze ige. 
Liegnitz, den 3. Januar 1859. A Sch midtlein. 


85. Todes a nz eig 
Am 2. Januar, Nachmittag. 2 fir ftarb an Ge- 
5 unſer geliebter Bruder und Schwager, der 
abrikant Herr Gottfried Langer in Lan⸗ 
genbielau in einem Alter von 62 Jahren. 
Dieſe Anzeige widmen 1 5 vielen Freunden und 
Bet annten die Hinterbliebenen. 
Langenbielau, den 4. Januar 1859. 


Kirchliche Nachrichten 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus Ur Peiper 
(vom 9. bis 15. Januar 1859). 


Am 1. Sount. u. Epiph. Hauptpred.: Herr Diakonus 
Methner aus Tracheuberg. (3. Probeprediger.) 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
* : Herr Archidiak. Ur. Peiver. 


eboren. 
ee D. 1. Dechr 9499 Schloſſermſir. Scholz 
Wilh. Hugo Oscar. — Frau Schneidermſtr. 
Ku nt e. S., 
run au. D. 9, Decbr. Die 8 575 Handelsmann 
Schubert e. S., Auguſt Wilhelm. — Die Ehefrau 
des Hausbeſ. u. Sandelsm, Mohaupt e. 2 Pauline Erneſtine. 
Kunners dorf, D. 15. Dechr. Frau Inw. e e. S., 
Bus Ernſt. — D. a Frau Inw. Springer e. „Kari 


Straupis. D. 19. Dechr. Frau Inw. Rieger Zwillinge: 
kinder, 177 2 Sende 
Schild 8. Decbr. 
al 1 j h 
D. 15. Dechr, Frau Papierfabrik Mafchinen 


rer Opitz e. T. 2 Unna. 
RER D. 10. Dechr. Die Frau des Schäfer Jäckel 


D. 30 


todtgeb. 


Frau Gärtner Hering e. S., 


lernte e. 7. — D. II. grau Häusler Jentſch dal, 


26 


Erneſtine Pauline. 


— 


S. — Frau Stellmachermſtr. Fiſcher e. S. — D. 12. 
Fran an Biden. Schwarzer i = Vogelsdorf. Zwillingstöchter. 

Frau Gaſtwirth Kuhn e. . 14. Frau Tiſchlermſtr. 
We Zwillinge, e. S. u. 4 — Frau Schubm. Näpel 

T. — D. 16. Frau Goldarb. Haſſel e. T. — D. 18. Frau 
Heier Reimann e. S. — D. 22. Frau Faͤrbermſtr. Klenner 
e. S. — Frau- Freigärtner Mende in Leppersdorf e. S. — 
D. 23. Frau Fleiſchermſtr. Artel e. S. — D. 26, Frau 
Shubmacermiiz, Arzt e. S. — Frau Inw. Weigel in 
Krauſendorf e. S. 

Goldentraum. D. 30. Novbr. Frau Hausbeſitzer und 
Weber Ellger e. T., Anna Pauline. — D. 27. Frau Sr 
beſitzer und Weber Fiſcher . Wilhelm Adolph. — 

20. Decbr. Frau Inwohner und Tagelöhner Daniel e. * 


— D 


Geſtorben. 
D. 31. Re Sr ig Wilhelm, Se 
8 8007 8 9 Sal 5 M. 12 T. — Daniel Roſe, 
arb., 2 M. 1 — 5 EL Herr Joh. 15 
Muller, 0 Iemermft, “13. 6 M. 2 

Grunau. D. 31. Decht. Ka ah. Sohn des Häusler 
9 W. a h an. Joh. Erneſtine, 


Jon Mang Marie, Tochter 


Hirſchberg. 
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u. Weber Dittmann, 
Tochter des Häusler Gruner, 

Kunnersdorf. D. 30. 9 
des Maurer Kahl, 4 J. 3 M. 1 — D. 4. Jan. Henriette 

Auguſte, Tochter des Ju, Schober, 10 W. 

Straupitz. D. 26. To. Chriftian 9 Sohn des 
Häusler u. Weber Dittmann, 7 J. 9 M. 20 

Hartau. D. 27. Decbr. Karl bei Seifert, Auszügler 
u. Schneidermeiſter, 75 J. 2 J 

Landes hut. D. 13. Dechr, Wilhelm Guſtav Herrmann, 
Sohn des ur Springer in Leppersdorf, 11 M. 
21 T. 18. Johanne Beate a Ah vertmiit, 
ie Schiller in Krauſendorf, 66 J. 6 M. 2 
D. 115 Friedrich Auguſt Prieſe, Müllergef. „29 J. 25 37 2 
D. Albert Kudolpb Paul, Sohn des Gaſtwirth Wan 
185 5 M. 7 T. — D. 24. Suſanna Dorothea geb. W 7 
Ehefrau des a Krauſe in Leppersborf, ö 

M. 23 T. Joh. Karl Auguſt Franz, Tagea 
58 J. — Heinrich Gustav. Herrmann, Sohn des Hanel 
Heinzel in Leppersdorf, 1 M. 3 T. — Frau Chriſt. Juliane 
geb. Dreßler, e n fed Appreteur Tamm 1 9 

ber⸗Zieder, 78 J. 4 1 T. 

Ho 0 es Alter. 
Härſchber g. D. 28, Decbr. Die unverehel. Chriſtiun 
Louiſe Simm, 80 J. 6 M. 27 T. — D. 29. Frau „Chriftia 0 
Juliane geb. Deunert, Wittwe des verſtorb. S 7 
err Klein zu e bei Löwenberg, 81 J. 8 1 


D ru ck fe b lem 

In Nro. 104 des 
Seite 1630, erſte Spalte unten, anſtatt: 
auf dieſem Wege zu leſen. 


Boten iſt unter den Gratgdatienen, 
„aus der Weite“ 


Handelskammer. 
Sitzung Montag den 10. Januar 1859, Rachmaittags 2 un 


Nächte Geerd Vereins Sitzung: 
Montag den 17. Januar 
Abends 7 Uhr in dem bekannten Locale. 
Etwaige Vorträge ſind gefälligſt bei mir anzumelden. 
Der Gewerbe Vereins Vorſtan d. Bo 


133. 


4 Literariſches. 
. Im Verlage von Richard Nenmeifter in Leipzig 
erſchien, und iſt in H irſchberg in der M. Roſenthal'ſchen 
uchhandlung (Julius Berger) vorräthig: 


Necepte 
zu den Dr. Lux ſchen Viehpulvern 
N nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Zum Beſten großer und kleiner Viehbeſitzer aus dem 
achlaſſe des Verſtorbenen ohne Rückhalt mitgetheilt. 


Preis 20 Sgr. 


gabe dieſe jeit länger als 70, Jahren in Sachſen und den 
lachbarſtaaten erprobten Viehpulver ſeit einigen Jahren 


nicht mehr im Handel zu haben, dagegen vielfach unecht 
nachgemacht worden ſind, ſo veröffentlichen hiermit die Erben 
Vie Erfinders deren Zuſammenſetzung ohne Rückhalt, um die 

lehbeſitzer vor Nachtbeil zu ſchützen und gleichzeitig in den 
and zu ſetzen, für weniges Geld ſich die Pulver ſelbſt be⸗ 
eiten zu können. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Ballet in Hirſchberg. 


Sonntag den 9. Januar 


vorletzte Vorſtellung 


Balletmeiſters Carlo de Pasqualin 
aus Rom, nebit Geſellſchaft. 
Dienſtag den 11. Januar 


unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


Das Nähere die Zettel. 


> 


157. 


brunn 


Im Gallerie Saale zu Warm 
L Son na dend den S. Jannar 
etztes großes Concert 
y von der Zillerthaler Sänger: Geſellſchaft. 
Mang: 7 Ubr Abends. Entree 5 Silbergroſchen. 
— Näheres die Zettel. 


Aetzes Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Sonntag, den 9. Januar 1839 
Auf allgemeines Verlangen 2 

Groß 


Hroßes Rational - Concert 


weſenden wirklichen Tyroler Sänger 
Anfang 


d 
Geſellſchaft aus dem Zillerthale. 


3 Uhr Nachmittag. Entree 5 Sgr. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


e Belanntmachung. 
Im enigen hiefigen Dienſtherrſchaften, welche 5 Dienft: 
d diejenigen Dienftboten, welche ſich ſelbſt in hie⸗ 
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figer ga verjihern wollen, werden hierdurch aufs 
gefordert, die Krankenkaſſenbeiträge für das erſte halbe Jahr 
1859 in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe bis zum 12 d. Mts. 
einzuzahlen. 
Hirſchberg den 6. Januar 1859. 
Der Magiſtrat. 


— nn 


1. Backwaaren⸗Taxe pro Januar 1839. 
A. Der Bäcker bier: 
a. Hausbackenhrot verkaufen für 1 Sgr. Hellge 1 
Pfd., Beck! Pfd. 2 Lth., Wandel 1 Pfd. 4 Uh. 
für 4 Sgr. Scholz in der Obermühle 5 Pfd. 8 Lth. 
1. Sorte: für 1 Sgr. Friebe 21 Lth., Jänſch 27 
Lth., Wandel 1 Pfd. . 
Wandel 1 


II. Sorte: für 1 Sgr. Richter 27 Lth., 

Pfd. 2 Lth., für 4 Sgr. Scholz in der Obermühle 4 Pfd. 

8 Lth., für 2½ Sgr. Friebe 2 Pfd. 12 Lth., Jänſch 

2 Pfd. 24 Lth. 

Semmel: für 1 Sgr. Pudmenzky und Richter 12 

19 or „Friebe, Hellge, Jänſch und Wandel 

2½ Eth. 

B. Landbäcker: Brot: II. Sorte: für 2½ Sgr. Seibt 
in Warmbrunn 2 Pf. 18 Lth., Hausbackenbrot: 


3 Pfd. 

II. Fleiſch⸗Taxe der hieſigen Fleiſcher. 
a. Schweinefleiſch das Pfd. 4 Sgr. 

b. Rindfleiſch dto. e 


h. 


e. Schöpienfleib dito. ſaͤmmtlich. 
: dl. Kalbfleiſch dto. 3 
Hirſchberg, den 4. Januar 1859. 144. 
Die Polizei⸗Ver waltung. Vogt. 


N Edictal- Citation. 
Nachſtehend benannte Perſonen: 
1. der Formenmacher Gotthelf Liebig aus Schrei⸗ 
berhau, welcher am 31. December 1803 geboren, im 
ahre 1839 nach Polen ging, nach dieſer Zeit aber 
Nichts von ſich hat hören laſſen; 

2., der Karl Ernſt Guttbier aus Voigtsdorf, 8 
am 14. September 1816, iſt in den Jahren 1830 bis 
1831 nach Polen gegangen, und hat ſeildem von feinem 
Aufenthalte leine Nachricht gegeben; 
„der Glasſchleifer Gotthelf Wiesner zu Harten⸗ 
berg, geboren am 27. Juni 1792, verzog im Jahre 
1837 oder 1838 nach Ludwikow, Kreis Oſtrowo in Bor 
ſen; ſeit dem Jahre 1840 hat er letzteren Ort verlaſſen 

und von ſeinem Aufenthalte keine Nachricht gegeben; 
„der Häusler Chriſtian Heinrich Opitz aus Ber⸗ 
bisdorf, geboren am 26. März 1799 zu Hartau und 
ſeit dem 18. Februar 1842 verſchollen; 1 
der Johann Benjamin Röſel aus Agnetendorf, 1 
geboren den 2. Auguſt 1820, verſchollen im Jahre 186; 
ſowie die von ihnen etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erhen 
und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſchriftlich oder perſönlich binnen 9 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem zu dieſem Behuf vor dem Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Richter ee, 
auf den 17. Oktober 1859, Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Termine zu melden und weitere Anweiſung zu 
gewärtigen. Geſchieht dies nicht, ſo werden genannte Per⸗ 
ſonen für todt erklärt und ihr zurückgelaſſenes Vermögen 
wird ihren Erben, oder in Ermangelung dieſer, der dazu 
berechtigten öffentlichen Behörde e werden. 
Hirſchberg, den 31. December 1858. 5 n 
Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
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154. Bekanntmachung. 
Die hieſigen Hundebeſitzer fordern wir hierdurch auf, die 
für das erſte halbe Jabr d. J. fällige Hundefteu er bis 
| ſpäteſtens zum 20. d. Mts. in unſerer Stadt: Haupt: Hafie 
bei Vermeidung der Exekution einzuzahlen. 
Hirſchberg den 6. Januar 1859. 
Der Magiſtrat. 


79. Aus dem ſtädtiſchen Forſtrevier Hohgiersdorf⸗Bögendorf 
ſollen Donner ſtag, den 13. Januar d. J., von 
Vormittags 10 Uhr ab, 
im Forſt⸗Etabliſſement zu Hohgiersdorf: 
5 a., aus dem Schutzbezirk Bögendorf: 
320 Stämme Bauholz 
| b., aus dem Schutzbezirk Hohgiersdorf: 
350 Stück Fichten ⸗Klötzer, 
Be.) 2 Schock Grubenholz, 
ge 100 Stämme Bauholz, 
| . 8 Ben weiches Brennholz 
% argen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
chweidnitz, den 2. Januar 1859. 
Der Magiſtrat. 


. Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns A. Kinder⸗ 
mann junior zu Liebenthal eröffnete Konkurs iſt durch Ak⸗ 
kord beendigt. Löwenberg, den 28. Dezbr. 1858. 
Königliches Kreis- Gericht. J. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. Zenker. 
Holz: Auktion. 
Dienſtag den 11. Januar fol im hieſigen Revier eine 
bedeutende Quantität hartes Stamm Reißig meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Kaufluſtige werden erſucht, ſich früb 9 Ubr bei hieſigem 


Forſthauſe einzufinden. 
Maimaldau, den 2. Januar 1859. 
Die Forſtverwal tung. Semper. 


5 » 
rw N 
. 
‘ Klötzer Verkauf. 

In dem Dominial⸗FJorſte zu Ober-Langenöls bei Greiffen⸗ 
berg ſollen circa 6 Schock 12 Fuß lange fichtene Brett: 
Höher durch Meiſtgebot gegen ſofortige Bezahlung 

den 14. Jan. d. Vorm. 10 Ubr, 
verkauft werden. 
Ober⸗Langenble den 2. Januar 1859. 
as Wirthſchafts Amt. 
x Reichelt, Inſpector. 


. Bekanntmachung. 

Der im Jahre 1859 in biefiger Spinnerei entitehende 
Spinn⸗Abfall, beſtehend in circa 450 Centnern, ſoll 
diesmal aus freier Hand dem Meiſtbietenden verlauft wer⸗ 
den, und erſuchen wir Reflectanten, uns ihre ſchriftlichen 
ix Gebote bis zum 15. d. Mts. zugehen laſſen zu wollen. Dem: 
jenigen, welcher den Zuſchlag erhält, werden wir die Benach⸗ 

kichtigung ungeſäumt mittbeilen und bemerken noch, daß die 
Preisſtellung frei ab hier für den Centner neu Gewicht 

nermirt wird. Erdmannsdorf, den 4. Januar 1850. 


0 
Or 


\ 


ER Slahsgarn-Mafhinen: Spinnerei. 
. Kkaobes. Er 
+ u verpachten. 


W. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen Laden, 
N Striegauer Vorſtadt, — zu verpachten und können darauf 
tirende das Nähere in meiner Behauſung erfahren. 


Jauer, den 2. Januar 1869. A. Schreier. 
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125. A Ft is n 
Montag, den 10. Januar 1859, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in meiner Wohnung, Striegauer⸗Straße Nr. 184 bierfebft: 
1 Schreibſecrekair von Mahagoniholz, 
1 dergleichen Sopha, 
1 dito Komode, r 
1 danger Spiegel mit Aufſatz, 
1 dergleichen Flügelinſtrument, 
1 Kleiderſchrank und 
1 Ausziehtiſch Br 
gegen gleich baare Zahlung meijtbietend verkauft werden. 
Jauer, den 27. Dezember 1858. 5 
Im Auftrage des Königl. Kreis Gerichts. 
8150. Anktions⸗ r j . 
Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis Gerichts⸗ 
Deputation werde ich . 
Mittwoch den 12. Januar 1859, Vormittags 
von 9 Uhr ab, ; 
den Nachlaß der verwittweten Paxtikulier Meyer hieſelbſt, 
beftebend in Gold: und Silberſachen, Uhren, Betten, Meu⸗ 
bles und Kleidungsſtücken, im Sterbehauſe bieſelbſt. 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
Schönau, den W. Dezember 1858. 
Schröter, Kreis Gerichts Actua rius. 
89. Auktion. 
Montag und Dienſtag den 10ten und IIten d. M, 
von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen in der Albrecht'ſchen 
Papiermühle zu Petersdorf verſchiedene Meubles, Hausge⸗ 
räthe, Porzellain und Töpferwaaren, ſowie überhaupt aller: 
band Sachen zum Gebrauch, meiſtbietend gegen baldige baare 


Elsner. 


mit eingeladen werden. 

Petersdorf, den 4. Januar 1859. Karl 

Die Ortsgerichte i. Aft. 
Daukſag ungen. 

88. Dank der Gemeinde Kayſerswaldau für ihre Anhäng⸗ 
lichteit und Liebe, welche fie in einem jo reichen Maaße der 
biefigen Gemeinde durch Fuhren und Handdienſt zur Wie: 
derherſtellung der am 2. Auguſt a. p. durch die Waſſerflutben 
zerſtörten Wege, Brücken und Stege bethätigt hat. 

Petersdorf, den 4. Jauuar 1859. 

Die Drtsgerich te. 

84. (Verſpätet.) 
Der Herr Banquier Pollack und Mutter, nebit Frau, 
ſo wie deſſen Gefolge in Liegnitz, haben bei einem von 
mir veranſtalteten feierlichen Oelfabrik⸗Feſtmahle meinem 
Sohne Adolph für ihnen vorher geleiſtete Dienſte ein Geſchenk 
von einem Halstüchel gemacht. Ich kann nicht umhin, dieſen 
Beweis von Theilnahme im Namen meines jetzt glüglichen 
Sohnes, dem die Mühle und Oelfabrik künftig gebübrte, 
hierdurch öffentlich meinen Dank auszuſprechen. 

Gott! erhöre meinen Wunſch und geb' ihm dasjenige 
Glück, was ihm dafür gebührt. 

Alt: Bedern, den J. Januar 1859. 

Deer frühere Mühlen: und D 
Hielſcher daſelbſt u. Conſorte des Vorwerk Carthaus. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Meine Wohnung iſt von heute ab im Hauſe des Herrn 


Färbermeiſter Kluge, Kirchgaſſe Nr. 83, eine N hoch 
vorn heraus. r. Gericke, 


Greiffenberg, Königl. Feldmeſſer und 
9 } A 


den 1. Jan. 1859. 18208. 


Bezahlung öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige bier: 
1 


J e 
Meinem Denuncianten dient zur Nachricht! 


In Nr. 49 des Bunzlauer Kreis⸗Kurrenden⸗Blattes, 
Seite 162: 
M. 219. Betreff das Ausſchlachten von Vieh Seitens der 
| Beſitzer derſelben. 
Um den vielſeitigen Anfragen und Beſchwerden zu be⸗ 
tönen, welche in Betreff des Ausſchlachten des Viehes und 
tierpfunden des Fleiſches Seitens der Landleute, ſowobl von 
ieſen, als auch von den Fleiſchern geſchehen, ſehe ich mich 
ditaniaßt; nachſtehend eine in früheren Jahren auf eine in 
| auer Beziehung Seitens der Königlichen Regierung bei dem 
| öniglichen Miniſterio geſchehene Anfrage ergangene Verfü⸗ 
dung den Ortsbebörden mitzutheilen, mit der Anweiſung, 
eren Juhalt bei Gelegenheit des nächſten Gemeindegebots 
Einſaſſen zum Nachverhalt bekannt zu machen. 
unzlau, den 10. December 1858. 
Der Königliche Land rath. 


Auf Ihren Bericht vom 23. v. Mis. eröffnen wir Ihnen, 
daß die Königlichen Miniſterien des Handels und der 
manzen mittelſt Verfügung vom 13. Januar v. J. feſt⸗ 
defekt baben, daß wenn Landleute für ihren eigenen 
Haushalt einſchlachten, und demnächſt etwas von dem 
Reiſche oder die Schinten verkaufen oder zum Verkauf zu 
Markte bringen, dieſes keinen Grund abgeben kann, ſie 
ir Gewerbeſteuerpflichtige anzuſehen. Wer aber ſein Vieh 
zicht für den Hausbedarf, ſondern vornämlich in der Ab⸗ 
M Int ſchlachten läßt, das Fleiſch zu verkaufen, von dem 
anzunehmen, daß er gewerbeweiſe ſchlachtet und daß 
er gewerbepflichtig it. 3 
Wenn daber mehrere Landleute im Bunzlauer Kreiſe 
aus Noth einen Theil ihres Viehſtandes ſelbſt einſchlachten 
15 zum Theil pfundweiſe in ihren Wohnungen verkaufen 
oder auf dem Wochenmartt zum Verkauf ausſtellen oder 
Auf Beſtellung abliefern, ſo können ſie deshalb noch nicht 
5 ewerbeſteuer gezogen werden. 
Liegnitz, den 2. November 1822. 
Königliche Regierung. 


eh 
Br 


175 g bald umferm Abgange von Michelsdorf nach Wingen⸗ 
ein herali auban, jagen wir allen Freunden und Bekannten 
liches Runden Lebewohl und bitten, uns auch ferner ein freund: 
Andenken bewahren zu wollen. 
.Die Familie Knoblich, Papiermacher. 
a 8 —— 
Vaters ee) dem Hintritt unſeres verewigten Gatten und 
52 dcheſcgaf, ungeſtört durch uns fortbeſteht, bitten 
übergeben ein Verblichenen geſchenkte Vertrauen auf uns 
uns ger De laſſen, da wir ſtets bemüht jein werden, das 
Huch itte Zutrauen reſpectvoll zu würdigen. 
m erg den 31. December 1858. 
3 erwittw. Weißgerbermeiſter Günther nebſt Sohn. 
81. * . a 
0 Ehren erklärung. 
vun gegründer hiermit die Aeußerung eines Verdachtes als 
ng, Niede zurück und warne hierdurch vor Weiterwerbrei- 
r »Wolmsdorf, den 20. December 1858. 


Karl Winkler, Häusler u. Schuhmachermſtr. 
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112. Ergebenſte Anzeige. 


wäſcherin ertheilt worden, ſo empfiehlt der 1 
Vorſtand der Vielhandwerker⸗ Begräbniß⸗Geſellſchaft dieſe 


Seit circa 10 Jahren litt ich an einem nicht unbedeutenden 
Bruchſchaden und konnte ohne Tragung eines Bruchbandes 
ſelbſt nicht die leichteſte Arbeit verrichten. Durch Anwen⸗ 
dung des Dr. Caspar Menetſchen Bruchheilpfla⸗ 
ſters, in der Schweiz, bin ich während einer kurzen Zeit, 
obwohl an Jahren ſchon ziemlich vorgerückt, jetzt vollſtän⸗ 
dig geſund geworden und ohne Gebrauch eines Bruchbandes 
jeglicher Arbeit wieder mächtig. Indem ich dies hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich allen und jeden 
Bruchleidenden dieſes höchſt wichtige und bewährte Mittel 
zur Beachtung und Anwendung, auch bin ich ſehr gern be 
reit auf Befragen nähere Auskunft zu ertheilen. 

Hayne bei Rabishau, den 3. Januar 1859. 

Ernſt Schökel, Hausbeſitzer. 


151. Alle Diejenigen, welche Anforderungen an meinen im 
Juli v. J. verſtorbenen Ebegatten, weiland Adolph von 
Raven, zu haben vermeinen, werden hierducch aufgefordert, 
ſich beim Herrn Dr. jur. Habicht in Heriſchdorf binnen 
vier Wochen a dato zu melden und ihre reſp. Anſprüche nad: 


zuweiſen. Warmbrunn, den 5. Januar 1859. 
Alwine von Raven, geb. Kirchner 
122. Warnung und Abbitte. 


Ich Unterzeichneter warne hierdurch Jedermann vor Weis 
terverbreitung des von mir am 27. December v. J. auf dt 
fentlicher Straße ausgeſprochenen Spottnamens ah den 
Gärtner und Holzhändler Gottfried Fritſch Nr. 169 zu 
Rabishau, indem wir uns ſchiedsamtlich verglichen haben, 
und bitte denſelben nochmals öffentlich um Verzeihung. 

Querbach, den 2. Januar 1859. Gottlieb Fiſcher. 


123. Ehrener klärung. 

Dem Häusler und Zimmerpolierer Herrn Joſeph Neiſer 
allbier bitte ich hiermit öffentlich die ihm von mir zugefüg: 
ten Ehrenbeleidigungen ab, dieweil wir uns ſchiedsamt 
verglichen haben, und erkläre denjelben für einen unbeſchol⸗ 
tenen Mann, indem ich vor Weiterverbreitung meiner Aus: 
ſage warne. Giehren, den 2. Janugr 1859. (gi 

Friedrich Pliſch ke. 
119. Abbitte. * 7 
Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs bitte ich den Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor Herrn Schmidt, wegen der von mir ihm 
zugefügten Beleidigung, um Verzeihung und warne vor 
Weiterverbreitung meiner 1 erkläre hiermit den ꝛe. 
Schmidt für einen ganz rechtlichen Mann. 

ergutsbeſißer. 


Carl Seidel, Bau 
Nieder⸗Baumgarten den 4. Januar 1859. 
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Verkaufs Anzeigen. 

8134. Farberei Verkauf. 5 

In einer lebhaften Kreisſtadt Scheſiens iſt ein an frequen⸗ 
ter Straße belegenes maſſis gebautes Haus nebſt Hinter⸗ 
baus, worin ſeit längerer Zeit die Färberei mit gutem Er⸗ 
folge betrieben, Kränklichteit halber bald zu verkaufen. Auch 
würde ſich das Haus, ſeiner vortheilhaften Lage wegen, zu 
jedem anderen Geſchäft eignen. Näheres in der Expedition 
des Boten. 


9. Verlaufs: Anzeige. 

Eine Waſſermühle in gutem Bauzuſtande, nahe bei 
der Stadt gelegen , mit 65 Morgen Acker und Wieſen iſt 
Familien ⸗Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt Herr 
E. Fechner in Raudten, Kr. Steinau. 


129. Zu Neu- Reichenau, Boltenhainer Kreis, an der 
Chauſſee von Landeshut nach Freiburg, find die zwei maj: 
fiven Häuſer, No. 71 und 72 zu verkaufen. Jedes Haus 
hat 4 Stuben und vier Kammern, auch etwas Gartenland. 
Jedes derſelben eignet ſich vorzüglich für Gewerbetreibende, 
beſonders für Bäcker. Alles Nähere bei mir ſelbſt, wo je— 
1 der Kauf abgeſchloſſen werden kann. 
en: Reichenau. Beſtinger, Gaſtwirth. 


— — 


150. Haus ⸗ Verkauf. 

Ein auf der belebteſten Vorſtadt Hirſchdergs gut gebautes 
Haus, enthaltend 3 Stuben, 4 Kammern, Keller, Backofen, 
Holzſtall und Hofraum, iſt zu verkaufen, und eignet ſich 
daſſelbe für jeden Gewerbetreibenden. Wo? ſagt der Agent 
P. Wagner in Hirſchberg. 


n Filzſchuhe 


empfingen wieder in allen Sorten und empfehlen billigit 
Wwe. Pollack und Sohn. 


Mehrere ein: und zweiſpännige 
Schlitten find ſofort billig zu ver: 
kaufen. Wo? iſt bei dem Kfm. Herrn 
Dinckler auf der Langen ⸗Gaſſe zu 
erfahren. 

149. Die bekannte gut ſchlagende Nachtigall iſt zu ver⸗ 
kaufen beim Schuhmachermeiſter Maiwald. 


130. Täglich frische Faſtenprazeln empfiehlt die Bäderei 
des H. Fuchs. 
40. Zwei große Mahagoni⸗Trimeaux, 
ſo wie diverſe andere gute Möbels, 
ſind billig zu verkaufen bei 

T. Levi. Tuchlanbe Nr. 3. 
114. Alizarin-, Anthracit- und gute Kanzlei- 
Dinte, auch rothe und blane Dinte empfiehlt 
bestens W. M. Trautmann in Greitfenberg. 


1 A 29 plıal is y qu mad uoa 


wonzuounuii = 
Ba Pferdedecken 


empfehlen in großer Auswahl billigſt 
Wwe. Pollack und Sohn. 


124. Ein zwei Centner ſchwerer A mb 08, noch brauchbar, 
jtebet für einen billigen Preis zum Verkauf beim 
Schmiede Meiſter Schäfer in Peterwitz bei Jauer. 


„ Schaafvieh Verkauf. | 


Zwei reichwollige Sprungböde — von denen der eine 
auf der Hirſchberger Thierſchau den Preis erhalten, der 
andere in einer renommirten Stegretti⸗Stamm heerde gezüch⸗ 
tet — ſowie eine Partie reichwolliges zur Zucht eeignetes 
Jungvieh bietet das Dominium Cammerswaldau zum 
Verkauf. Freyer. 


116. Keimfähigen Weißerle⸗Saamen, die Mee zu 
15 Sgr., verkauft der Förſter Willenberg in Würgshal⸗ 
bendorf per Bolkenhain. | 


145. Ein zwei Jahr alter ſchwarzer Pudel, mit lange 
Ruthe, Hund, ſteht zum Verkauf in No. 782 Hirtengaſſe 


106. Ein junger ſehr zahmer und zu ſprechen anfangend 
grauer Papagei it mit Ständer und Bauer billig zu ve 
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Voten. 


HM. 300 Etnr. Futtermehl ſind zu vertaufen beim 
Müller⸗Meiſter Eckert in Hohenfriedeberg. 


Saugferkel Verkauf. 


Auf dem Domintum Ober Pilgramsdorf bei Got 
berg ſtehen zwanzig Stüd Saugferkel zum Verkauf. 


Kauf Geſuch e. 
— 8. Redeliffe, Sehasto 
2 Bücher eſuch. Endler u. Scholz. Na 
freund. 1001, Unterhaltung, Göthe's Werke, ſo wie gut 
haltene Journale und Zeitſchriften aus den letzten Jahr 
werden unter vorheriger Preisanzeige billig zu . a 
ſucht von A. Waldow in Hirſchberg 


Ahorn und Linden Blöcke und Bohle! 
trocken, wie friſch geſchlagen, werden zu kaufen geſucht 
bittet man Offerten unter Angabe des Preiſes per Cubi . 
franco Bahnhof Freyburg, gefälligſt bei Herrn Jul. W 

ner in Landeshut abzugeben. — 


93. Ein zuverläßig wachſamer Stubenhund und 
ſolcher gut gezogen, gleichviel ob Hühnerhund oder von 
derer echter Race, wird zu kaufen geſucht. Von wem? f 
die Expedition des Boten. 5 


Zu ver miet hen. 

87. Eine Stube im Vorderhauſe mit Alkove vorn her 
und eine desgleichen im Hinterhauſe, erſtere bald, letztere 
Oſtern zu beziehen. Wagner, . Kornlaub 
pin mit einander verbundene Stuben nebſt Küche 
Zubehör, find zu vermiethen bei Hräsba, 


m ke Pe Nr. 36, iſt die zweite Etage, 
3 bis 4 Zimmern, im Ganzen oder getheilt, 


153. 
möblirt 
le i 
N, iſt vom 1. April an zu vermiethen bei H. Budras, 
Auchlaube Nr. 9. 8 a 8 
ö 55 Eine Stu be nebſt Verkaufsladen und Keller, 
besshitalgaſſe Nr. 795, iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu 
„leben, Bergmann. 


a. Zu vermiethen ift in Löwenberg in dem Kaufmann 

0 meperlihen Haufe am Niederringe No. 110 ein Laden mit 

all, daran ſtoßenden Gewölben, einer Stube mit Alkove und 
em nötbigen Zubehör. Nähere Auskunft ertbeilt 

23 Fräulein Hedwig Scholz. 

15 . Miethgeſuch. 

Ati Ein Quartier von 3 Stuben und eins mit Stube und 
ſucht 


e, oder eine große Stube vorn heraus wird zu Oſtern 
vom Photograph Linck. 


a . 89— . — — 3 - — — 
120 Ein einzelner Herr ſucht eine Stube im erſten Stoch, 
NN 10 Kabinet und Zubehör, in der Vorſtadt, womöglich mit 


edienung, und zum 1. April zu beziehen. Offerten unter 
der Adreſſe G. übernimmt die Exped. d. Boten. 


127 Perſonen finden Unterkemmen. 
gute Ein unverheiratheter gelernter Kun ſtgärtner, mit 
ber Jeugniſſen, wird für das Dom. Wieſa bei Greiffen⸗ 
verg baldmoͤglichſt anzustellen geſucht. 
Koh In Hirſchberg wird jofort ein unverheiratheter, zuver: 
ſeins p und gewandter Bedienter geſucht, welcher über 
x Brauchbarkeit Zeugniſſe beibringen kann. 
Auskunft ertheilt die Erpedition des Boten. 
CCC 


9 
x 


g 
Wird zum baldigen Antritt, bei dauern⸗ 
der Arbeit, geſucht vom l 
Bildhauer H. W. Hopfner 
in Troitſchendorf bei Gorlitz. 
FF 
fee namen in Sebantung ve feinen un zug, 
much bebuge 5 arb ht "alvigen dt 
N berrſchaſtliches Haus geſucht. Qualificirte Perſonen 


W ; 9 . 
ne ihre Seugniiie in der Expedition des Boten einrei: 
n bie Adreſſe der Dienſtherrſchaft erfahren. 


Sg. 
Sch db P sch 


2 


2 Perſonen ſuchen Unter kommen. 
Ein junges gebildetes Mädchen, der Thatig⸗ 
wünſcht die Landwirthſchaft bei einer 
bitt u den Gutsfrau von Ostern ab zu erlernen und 
M gefällige Abgabe von Offerten unter Chiffre: K. 
bios restante Goldberg. 


— 31 


acer eech chckccchcchg 
115. Ein junger Mann ſucht unter beſcheidenen Anz 
85 ſprüchen in einem Mühlengeſchaͤft eine Stelle als 
Buchhalter oder Rechnungsführer. Gefällige Offerten $ 
5 bittet man unter A. Z. 20 in der Expedition des 
ar, niederzulegen. 

Wihchchekchchchehchchchlchſchchchchchchchchchchchchch 


oten 7. 


EERERB 


104. Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener verheira⸗ 
theter Kunſtgärt ner ſucht eingetretener Verhältnifie halber 
zu Oſtern d. . im Nothfalle auch früher oder ſpäter ein Engage⸗ 
ment, am liebſten in einer recht umfangreichen Gärtnerei; der⸗ 
ſelbe hat das Glück von ſeiner jetzigen hohen Herrſchaft beſtens 
empfohlen zu werden. Gefällige Offerten werden in der Ex⸗ 
pedition des Boten erbeten. 
135. Eine kraftige geſunde Amme, die im Stande 
iſt zwei neugeborne Kinder zu übernehmen, kann bei 
gutem Lohn ſofort ein Unterkommen finden. Meldun⸗ 
gen werden entgegen genommen bei der Hebamme Frau 
Ullrich in Bolkenhain. 

Lehr herr Geſuch. 
8186. Der Vormund eines Knaben, welcher die Brauerei 


zu erlernen wünſcht, ſucht für dieſen baldigſt einen Lehrherrn. 
Das Nähere durch 


98. Ein junger Mann, welcher Luſt und Liebe zur Hand⸗ 
lung hat, findet in einem lebhaften Specereimaaren:, Ta⸗ 
back⸗ und Cigarren ⸗Geſchäft nächſte Oſtern, oder auch bald 
ein Unterkommen. Wo? erfährt man in der Exped. d. B. 


93. Ein geſitteter Knabe kann ſofort in einem lebhaften 
Specereigeſchäft placirt werden. Reflectanten konnen 
das Nähere in der Expedition des Boten erfahren. 
142. Einen Lehrling nimmt an ö 
Hankel, Bat. Büchſenmacher. 
Meine Wohnung iſt jetzt vor dem Burgthor bei der verw. 
Frau Riemermeiſter Zoͤliſch No. 435. 


107. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat die Kürſch⸗ 

nerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich in die Lehre treten 

beim Kürſchnermſtr. Aug. Heinze in Liebau. 
Gefunden. 

141, Eine bunte, plüſchne Damentaſche iſt am dritten 

Weihnachtsfeiertage an der alten Warmbruner Straße & 

funden worden. Der Eigenthümer kann ſelbige gegen 


legung der Inſertionsgebüdren in Nr. 163 zu Kunnersdorf 


in Empfang nehmen. Karl Siegert, Bleicher. 
Kunnersdorf, den 6. Januar 1859 


152. Am 31. Dez. v. J. hat ſich ein kleiner, ſchwarzer Hund f 


(Dachshund⸗Racef zu mir gefunden; der Eigenthümer kann ge⸗ 
gen Koſtenerſtattung ſelbigen innerhalb 8 Tagen bei Unt = a, 


netem in Empfang nehmen, widrigenfalls derſelbe als ſchäd⸗ 


anuar 1889. 
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Be 


ihr dliebhaber 3 wird. | Pe 12 gehen n. 5 


elsdorf, den 6. 


113. Ein Regenſchirm und 2 Stöde find in jüngiter 
Zeit in meinem Laden zurückgeblieben. Ich bitte um Ab⸗ 
holung! — W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
117. Ein ſchwarz⸗ und weißgefledter Wachtelhund mit 
ſchwarzen Ohren und weißer Schwanzſpitze iſt zugelaufen 
und kann gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Fut⸗ 
terkoſten in Empfang genommen werden. 
Neundorf bei Liebenthal, den 5. Januar 1859. 

Wünſch, Handelsmann. 


Verloren. 

156. Am verwichenen Sonntag it auf dem Wege vom 

Burgthor bis zum Felſenkeller ein ſilbernes Armband 

verloren worden, um deſſen Abgabe in der Expedition des 

Boten gegen angemeſſene Belohnung der Finder erſucht wird. 
Geld verkehr. 

139. Kapitale von 50, 60, 209, 300, 350, zweimal 

400 und 800 Thaler find auszuleihen. 

4 Commiſſionair G. Meyer. 
138. Auf ein großes Bauergut werden 2000 Thaler zur 
Iſten Hypothek geſucht. Näheres ſagt gratis 
Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 
Zountag, den 9. Januar 


Großes Konzert 
auf Gruners Felſenkeller. 
Anfang: Nachmittag 3 Uhr. 
Julius Eiger „ Muſil⸗ Direktor. x 


Mor en den 9. Januar Kränzchen vom „Eichen⸗ 
aus — freundlichſt einladet: Der Vorſtand. 


„% Verein zur Freundſchaft. 


Mittwoch den 12. Januar c. Kränzchen in 


Tietze s Lokale zu Hermsdorf u. K. 


— — o. 


143. 


Cours Berichte. 


5 5 „ 85% Br. Neiſſe⸗Brieger A pCt. — 
Breslau, 5. e dit Bil mene Li. cr 9% fr Cöln- Minden 3% pet. — 
Geld: und Fonds: Courier. dito dito Lit.B. ApC. +» 97 ½ Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 
Dukaten 94% Br. dito dito dito 3% pCt. N nz W 
nn : — 3 Schleſ. Rentenbr. ApCt. 93¼ Br. echſel⸗Courſe. 
ouisd oer 108 ¼ G. Krak.⸗Ob. Oblig. 4 pCt. 81 Br. Amſterdam 2 Mon. 142% 
oln. Bank⸗Billets 92% Br. i i Hamburg k. S. 121% . 
eſterr. Bank⸗Noten : 103%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. dito 2 Mon. 150% 
äm.:Anl. 1854 3% pCt. 118 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 92 Br. London 3 Mon. 6,20% 
ats⸗Schuldſch. 3) pCt. 85 Br. dito dito Prior. 4 pCt. 85%, Br. dito k. S. : N. 
Poſner Pfandbr. 4 vet. 2 99 ½ Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 132 70 Br. Oeſterr. Währg. Min 
dito dito neue 3½ pCt. 89 Br. dito Lit. B. 3½ pCt.. 122%, Br. Berlin k. S. 
89 ½e Br. dito Prior.⸗Obl. 4 pCt. 85% G dito 2 Mon. 


dito Cred.⸗Sch. 41 pCt. 


E Revatteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
R 


Schleſ. Bohr. & 1090 til. 
3½ pCt.. 


R * - 


110. Sonntag, den 9. Januar ladet zum Wurſtpicknick 
ergebenſt ein Franzky im ſchwarzen Roß in Warmbrunn. 
99. Den geehrten Mitgliedern der Voigtsdorfer Kränzchen⸗ 
Geſellſchaft wird hiermit die ergebene Anzeige, daß das 
nächſte Kränzchen dieſesmal Montag den 10. Januar 
ſtattfindet bei vollſtändig beſetzter Orcheſter⸗Muſik, ausgeführt 
von der geſammten Elger'ſchen Kapelle. 
Noch wird mit bemerkt, daß dieſesmal Gäſte nicht einge: 
führt werden können. Der Vor ſt and. 
64. Sonntag den 9. Januar ladet zum Wurſtpicknich 
und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein 

Bergkigt zu Arnsdorf. Heinrich Beck. 
108. Ergebene Anzeige. 

Sountag den 9. Januar a. c. nehmen die Concert 
und Tanzmuſiken, ausgeführt von der Hochſtädt'ſch 
Kapelle, in meinem Weinhauſe ihren Anfang, wozu erg 
benſt einladet 

Königshain. 


— 


Wittwe Kuhn. 


Getreide 5 Markt: Prei ſe. 
Hirſchberg, den 6. Januar 1839. 


28-411 
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ittler 3 

Niedrigſter | 2 

Erbſen: Höchſter 2 rtl. 20 for. — Mittler 2 rtl. 15 far. 
° Schönau, den 5. Januar 1859. 


Ya 
ſter |: PIE 


0 
Mittler 
Niedrigſter ! 
Butter, das Pfund: 7 far. — 6 far. 9 pf. — 6 far. 6 pf. 
PER RABEN RT ER 


Breslau, den 5. Januar 1859, 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 8 ¼, rtl. G. 


Niederſchl.⸗Mark. 4 pCt. 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 
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